
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

209 (31.7.1943)



Verlag : Führer-Verlag GmbH . Karlsruhe
DerlagSbau « : Lammstrabe S—h Rernwrecher7927 bi« 7931 und 8902 bi« 8903 . PoMLeM - nten : Karl «,rube 2988 (« nzetgen) . 8783 (LetwnaSbe,ua >. 293d (Bu « .
Handlung) . Bankverbindungen ; Badisch« Bank . Karl«,ruhe und SlSdiliche Sparkasse Karlsruhe . Schrift »l e i t u na : Anschrift und k?ernsvrcchnummern wie beimVerlag (siehe oben) . Svrechstunden tüglich von 11 bi«12 Ubr . Berliner Schriftleiluna : Hans Graf Reischach ,Berlin SW . 68 . Ebarloitenstratze 82. Bet unverlangteingehenden Manuskripten kann keine Gewähr sür deren
Riickgabe übernommen werden . — Auswärtige Ge¬
schäftsstellen und BerirkSschriftleiiungen : In BruchsalHobeneagervlaü 6—7 , Nernsvr . 2323 . in Rastall « dolf-Sltler -Strcktze 70 . Fernsprecher 2744 . in Baden -Bade«Sofiensir . 8, Niernspr. 2126 . in Bühl Etsenbabnsir . 10.Fernsprecher 367 in Offenbura Adolf-HIIIer- SauS . ssern-
sprecher 2174. in Kehl Adols- Sitler -Siratze 27, ffern-
sprecher 282 . Schalter stunden an den Schalterndes VerlagSbauseS wie der BeilrkSaeschäftSstellen: werk-täglich von 8.00— 12.30 und 14—18 Ubr . Bezugs »vreiS : Bet rräaer,us1ellung monatlich 2.— m einschl .30 Dfg. Trägerlobn . Bei Bosirustellung 1 .70 UM zuzüal .42 Pfg . Zustellgebühr. Bet sikeldpoktlieserungen monatlich2.— m . Abbestellungen müssen bts spätestens 20 . einesleben MonatS für den folgenden Monat erfolgen. Bet
Nichterscheinen infolge höherer Gewalt , bet Störungenoder dergleichen beftedr kein Anspruch auf Lieferungder Leitung oder auf Rückerstattung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGAN V r DER NSDAP GAU BADEN
OER BADISCHE STAATSAN ZEIGER

_

ÄAÜPTÄÜSCAI !
Ganhaupistadt Karlsrahe
Srichetnungswetlet „Der RflOter* erichetn,
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung und zwar >n fünf
Ausgaben : HaupwuSgabe „ GaubauptNadt Karlsruhe '
für den KretS Karlsruhe und Psorzbetm — KretSouS-
gabe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — KreiSauSgave
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' für die Kreise
Offenburg . Sabr und Kehl. Die Anzetgenprets «
stnd tn der ». Lt gültigen Preisliste ssolge 13 vom
1. llunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugelandt ilür Kamilienanzetgen gellen
ermäkiigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
. . Werbe-Anzetgen» (das sind die freigestalreren 2Ivai -
tigen sog. Randanzeiaen ) werden zum Tertmilltmeier -
pretS berechnet. Nachlässe können z. Lt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenscite umsatzt tnSgesamr 16 Klein¬
spalten von ie 22 mm Breite . Anzeigenschlusz -
zetten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Kür
die MontagauSgabe : SamSraa 13
Anzeigen fü . * '
Müllen bis

ragauSgabe : SamSraa 13 Ubr . Unaufschiebbare
für die MontagauSgabe ( , B . Todesanzeigen )

. . jt8 längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
tm BerlagShauS in Karlsruhe eingcgangen «ein.Alle Anzeigen erscheinen unverände
tn der Gesamtauflage . Platz - . Satz, i

>e r t
und

Terminwünsche ’ ohne Verbindlichkeit. Bet fernmünd -
sich ausgeaebenen Anzeigen kann für Ri » tigkett der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Deutsche Grenadiere halten die Stellung - Der Savvenkrieg des Abwehrlamvies- Bildervon der großen Abwehrschlacht
PK . Im Oste« , im Juli 1943. Gestern mor¬

gen . Eben schwingt sich das erste scheue Vogel¬
gezwitscher über Gräben , Bunker und Draht¬sperren, ein weißer Nebelschleier treibt tau¬melnd über die Minensperre , der junge Tagbeginnt zu atmen, als plötzlich ein wilder
Feuerüberfall auf die Höhe niederstürzt . Es
jault , kracht, faucht und splittert . Der Lärm
schwillt zum Orkan . Erdfontänen steigen hoch.Eine einsame Leuchtkugel zuckt durch die Ver¬
nichtung . die feurige Walze zermalmt alle!
Lebendige . Alle Batterien von nah und fern
reißen ihre Mäuler auf, fetzen mit Granaten
schweren und leichten Kalibers auf Gräben
Stellungen und Wege . In den glühenden
Stahlregen hinein rasseln Ketten. Der Postenam MG .-Stand hebt den Kopf, schreit atem¬los : „Panzer !" und erkennt zugleich drei,vier , sechs schwarze, stählerne Koloffe, die tau¬
melnd und polternd herüberrollen . Infan¬terie ist aufgeseffen , ganze Trauben von An¬
greifern folgen zu Fuß oder auf Sommer¬
schlitten . Die feindliche Artillerie verstummt.
Wie eine Woge branden die da vorn heran .Eine Sekunde lang ist es ganz still, immer
neue Massen stößt der Wald im Hintergrundaus . Da setzt bas Sperrfeuer der eigenen Ar¬
tillerie ein , mitten in die dunkel und drohend
hastenden Ziele hinein schlagen die Granaten .
Maschinengewehre raffeln und sägen . Der
Graben speit Feuer , Feuer , Feuer . . .

Junger Ersatz in der Feuerprobe
Der junge Kompanieführer , 20 Jahre alt ,erlebt zum erstenmal einen solchen Angriff.Er läuft durch den Graben , an den Männern

vorbei, von Stand zu Stand . Biel junger
Nachwuchs ist dabei, Ersatz aus Niederbayern ,aus der Paffauer Gegend, sie kennen das
schwere Artilleriefeuer noch nicht, noch nie sind
Panzer auf sie losgerollt , vielleicht werben jetzt
doch manche Herzen schwach, versagen die Ner¬
ven . Ter Leutnant sieht : da beugen sich die
alten Obergefrciten und Gefreiten über die
MG .s , gelaffen , kalt , aber zugleich glühend vor
Zorn und Freude , da reichen die Jungen die
Gurte zu , ziehen die Gewehre fest in die Schul¬ter , nehmen Druckpunkt, krümmen durch, fie¬
bernd vor. Eifer , fortgeriffen vom Kampf, jeder
Schuß sitzt tn den dunklen Menschenhaufen.
Rasch rollen die Panzer näher , da schlägt in
den ersten ein. Paktreffer hinein. Hurra , er
steht. Der Qualmt , brennt , die Menschen sind
heruntergesprungen , dem Feuer der Grena¬
diere können sie nicht entrinnen . Sie brechen
zusammen, tot, verwundet . Die Angreifer¬wellen verzischen , noch ein Panzer ist getroffen,bleibt liegen. Die Grenadiere zielen und feu¬ern. Ein Panzer stößt gegen die Sappe vor,hält , feuert . Der MG . -Schütze in der Sappe
bricht tot zusammen, das MG . verstummt,
gleich ist die Sappe verloren , dann werden die
Angreifer den Graben aufrollen . Aber da ist
schon ein anderer an das MG . gesprungen, das
Feuer geht weiter. Volltreffer : der zweiteGrenadier fällt, der dritte , vierte Mann . Se¬
kunden später ist schon der Nächste zugesprnn-
gen , hat den blutenden Kameraden zur Seite
gebettet, feuert weiter bis er selber fällt, aber
dann ist die Gefahr hier auch gebannt. Gegen
diesen unüberwindlichen, noch im Sterben sie¬
genden Sappenposten kann der Angreifer nicht
ankommen. Die Panzer drehen ab , fahren im
Kreise . Der Wald speit neue Menschenhaufen,die stumm , mit tief gebeugten Rücken , stur nach
vorn tappen , ohne Deckung , eilig, stumpf , tie¬
risch . Und wieder geht hinter jeder Gruppe ein
schwarzer Schatten, bewegt die Maschinenpistole
nach links und rechts im Rücken der eigenen
Leute . Später sagen es die Gefangenen aus :
Hinter jeder Gruppe ging ein
Mann der NKWD . ( Politruk ) und trieb
sie vor sich her. Als sich eine Gruppe von
dreizehn Mann in verzweifelter Angst vor
diesem feuerspeienden Graben zu Boden fallen
läßt , mähte die Garbe des Kommiffars sie zu¬
gleich zu Tode. . . Strafkompanien waren sie,
geächtete, gezeichnete, 18- bis 82jährige.
Der Graben — überfahren

Drüben bei der Schnellen Abteilung jagt
eben ein Panzer gegen den Graben . Haupt¬
wann R . , ein von kämpferischem Schneid und
soldatischer Beherrschung erfüllter Hesse aus
der Marburger Gegend, kennt seine alte Garde,
hier gibt es keinen Panzerschreck , erst vor eini¬
gen Nächten fuhren die bolschewistischenPanzer
wirkungslos zu gewaltsamer Erkundung über
seinen Graben hinweg. Vorhin mähten seine
MG .s in die von links über das offene Ge¬
lände taumelnden Maffen hinein , von leicht
erhöhten Stellungen aus mit prächtig flankie¬
rendem Schußfeld . Jetzt ist der Panzer heran,
feuert in den Graben hinein , überfährt pol¬
ternd und krachend die Stellung , vor und zu¬
rück, daß die Grabenwände einstürzen, und ist

schon vorbei, den Hang hinab und zwischen denelenden Panjehütten jenseits des Weges, er
fährt auf eine bretter - und schilfgedeckte Wand
zu . Der Unteroffizier brüllt vor Freude „Laßtihn durch , er fährt direkt ins Sch . . Haus ." Das
tut er leider nicht , biegt im letzten Augenblickvor der tiefen Grube ab und igelt sich mit den
aufgeseffenen Infanteristen in einem Gartenein. —
»» . . . bis zum letzten Mann "

Viel mehr Sorgen bereitet dem Hauptmanndas Schicksal seiner beiden, zweihundert Meter
vor der Stellung liegenden Stützpunkte, diemit je einem Zugführer und vierzehn Mann
besetzt sind. Gleich im ersten Ansturm sind die
Angreifer drüber hinweg gebraust. Der Kampfum den Graben nimmt alle Gedanken in An¬
spruch. Da sind noch die Männer , die als Er¬
satz aus der Heimat kamen , bisher uk.-gestelltwaren und in Rüstungsfabriken gearbeitethaben. Mit Freude und Stolz sieht der Haupt¬mann wie sie stehen, das Gewehr ganz ruhigund sicher eingezogen und manchmal stößt einer
von ihnen einen freudigen Ruf aus . Sie stehenam MG ., reißen die Waffe herum, zielen,jagen die Feuerstöße hinüber , immer vonneuem, bis die Trauben zerfetzt und die ausden Panzern kauernden Gestalten herunterge -
schoffen sind. Aber die Stützpunkte bleiben ab -

* Aus dem Führerhauptquartier ,30. Juli . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt .bekannt:

Im Kampfabschnitt von Orel wurden wie¬
derum heftige Infanterie - und Pauzeraugrisse
abgewieseu .

Südlich des Ladogasees ließ die
feindliche Augrisfstätigkeit weiter nach. Wie¬
derholte , örtlich begrenzte Angriffe der Bol¬
schewisten mit starker Panzer» uud Schlacht -
flieger - Unterstützung wurden blutig abge¬
schlagen .

Deutsche Seestreitkräste beschaffen erneut
feindliche Stellungen au der Mins - Front
und beschädigten durch Artillerietrefser eine »
Panzerzug.

Im Finnischen Meerbusen wurde
durch leichte Seestreitkräste ein leichtes sowjeti¬
sches Kriegsfahrzeug versenkt.

Ans Sizilien schlugen deutsche Trnppeu
im Mittelabschnitt der Abwehrfrout feindliche
Durchbrnchsversuche unter Berluste » sür den
Gegner ab.

Bor der Südküste der Insel erhielt ein
feindlicher Transporter von 8000 BRT . so
schwere Bombentreffer , daß mit seiner Ver¬
nichtung gerechnet werde» kann.

Im Atlantik versenkte die Luftwaffe ei«
Handelsschiff von 10 000 BRT . Zwei weitere
große Schisse wurden schwer getroffen .

Feindliche Bomberverbände griffe « am
gestrige« Tage Helgoland sowie einige
Orte im norddeutschen Küstengebiet, darunter
Kiel » an und sührte« in der vergangene «
Rächt erneut einen schweren Terrorangrifs aus
Hamburg , durch den weitere Verwüstungen
in der Stadt hervorgeruse« wurde«. Die Be¬
völkerung erlitt hohe Verluste . Lnstverteidi -
gungskräste schaffe« 84 feindliche Flugzeuge ab .
Deutsche Kampfslngzenge warfen in der Nacht
znm 30. Juli Bombe« aus Ziele in Süd-
euglaud .

Küstensicherungsstreitkrästeder Kriegsmarine
versenkten in der vergangenen Rächt nördlich
Terschelling ei« britisches Schnellboot.

* Berlin » 8(1. Juli . Im Kampfraum von
Orel hielten die Bolschewisten am Donners¬
tag ihren Druck weiterhin aufrecht . Starke
Rcgenfälle und Verschlammung des Geländes,
zusammen mit den anhaltend schweren Ver¬
lusten der letzten Tage zwangen jedoch den
Feind , seine starken Infanterie - und Panzer¬
angriffe auf einzelne Abschnitte zu konzen¬
trieren , die sich tm übrigen aber auf örtliche
Vorstöße beschränkten . Den Hauptangriff führ¬
ten die Sowjets mit etwa 200 Panzern . Bis
auf eine bereits abgeriegelte örtliche Einbruch¬
stelle, um deren Bereinigung noch gekämpft
wird , scheiterten alle Vorstöße im Zusammen¬
wirken mit den Sturzkampffliegerverbänben .
Die Kämpfe ivaren wieder sehr hart und koste¬
ten die Bolschewisten 44 Panzer .

Die vorübergehende Abschwächung der feind¬
lichen Angriffstätigkeit an Teilabschnitten der
Orel -Front liegt vor allem an dem erbitterten
Widerstand unserer Truppen und den sich dar¬
aus ergebenden schweren Verlusten der An¬
greifer begründet. Aus den Verhören neu
eingebrachter Gefangener und den Aussagen

geschnitten , die Telefonverbindung war sofort
zerstört, die letzte Funkmeldung berichtet :
„Haben einen Toten , einige Verwundete ."Lautete nicht der Schluß der Meldung , die alle
Posten dieses Abschnittes erstatten : „Die Stel¬
lung wird gehalten bis zum letzten Mann ."
Jetzt wird es sich zeigen . Sofort macht sich der
Arzt auf den gefährlichen Weg , kriechend und
robbend zwischen den Bolschewisten hindurch .Da trifft ihn ein Granatwerfereinschlag töd¬
lich . Es ist nichts zu machen . Gegen Mittag
scheinen die Stützpunkte überwältigt zu sein ,das Feuer ist verstummt. Aber da steigt eine
weiße Leuchtkugel auf : „Wir sind noch hier ."Einem jungen Freiwilligen , zum erstenmal im
Kampf , gelingt es, sich bis zu den Stützpunkten
vorzuarbeiten , er kommt zurück : Munition ist
knapp , die Stellung wird gehalten. Der Haupt-manu mit einigen Grenadieren ist schon unter¬
wegs, beladen mit Munition und Verpflegung.Sie kommen tätsächlich hin, ringsum sind die
Bolschewisten , viele lebende , aber auch viele
gefallene , die Verteidiger haben sich tapfer ge¬
schlagen, jetzt ist die Lage der Stützpunkte
kritisch. Die Verteidiger denken nicht daran ,ihren Posten aufzugeben. Aber am Nachmittag
entscheidet die höhere Führung , daß die beiden
Stützpunkte zu räumen sind. Waffen und Ge¬rät und vor allem der gefallene Kamerad und
die Verwundeten werden zurückgcbracht , nichts

der in wachsender Zahl in unseren Linien ein¬
treffenden Ueberläufer ergab sich, , daß
einzelneSowjetkompanicn dis auffünf Mann zusammengeschmolzen
sind und andere Kompanien in wenigen Tagenviermal ihre Führer verloren haben . Nachweiteren Vernehmungen blieben von einer
ganzen kriegsstarken Strafkompanie nacheinem einzigen Kampftag nur 29 Mann übrig ,und einige Regimenter sind bereits restlos
ausgefallen .

Daß diesen starken Verlusten beim Feind
verhältnismäßig geringe eigene Ausfälle ge¬
genüberstehen, ist die Folge der sich täglich von
neuem bewährenden Abwehrtaktik .
Ihre Anwendung erfordert aber von der Füh¬
rung wie von der kämpfenden Truppe ein
hohes Maß militärischen Könnens . Nur sehr
gut ausgebildete Verbände können Be¬
wegungen ausführen , wie sie jetzt der Kampf
täglich verlangt . Kaum zu ermessen ist zum
Beispiel die Leistung eines rheinisch - westfäli¬
schen Artillerie -Regiments , das sich nach tage¬
langen schlveren Panzcrkämpfcn trotz fortge¬
setzter Feuerüberfälle und Tiefangriffe feind¬
licher Flieger vom Gegner löste und in Nacht
und Nebel durch undurchdringliche morastige
Wälder zog. Kaum in ihren neuen Feuer¬
stellungen eingetroffen, griffen die Geschütze
sofort wieder in den Kampf ein und entlasteten
die Grenadiere durch Abschuß zahlreicher
Panzer .

lk, Stockholm , 30 . Juli . Das Mißlingen der
großen bolschewistischen Sommerofsensive hatStalin veranlaßt , in London in dringender
Form die Forderungnach einer mili¬
tärischen Entlastungsaktion über¬
reichen zu lassen. Uebcrbringer dieser Forde¬
rung ist Sir Walter Citrine , dem von den
Sowjets vorgehalten wurde, daß die Aktion
gegen Sizilien nicht als ein Unternehmen im
Sinne der Errichtung einer zweiten Front be¬
trachtet werden könne . Stalin bemerkte zwar
offiziell , daß er dankbar für alles sei , was die
Alliierten bisher direkt und indirekt zur Un¬
terstützung der Bolschewisten getan hätten —
fügte aber ernst hinzu, es müffe unter allen
Umständen etwas geschehen , um die Deutschen
zum Abzug möglichst vieler Divisionen von der
Ostfront zu veranlassen.

Bezeichnend ist nun . auf welche Weise Chur¬
chill unter Druck gesetzt werden soll , um ihn zueiner Aktion gemäß den sowjetischen Wünschen
zu zwingen. Der in Anwesenheit einer bolsche¬
wistischen Delegation in den nächsten Tagenin Southport zusammentretende Gewerk¬
schaftskongreß soll auf Vorschlag Ci-
trines eine Resolution faffen , in der von der
Regierung eine Invasion auf dem europäische«
Festland verlangt wird . Citrine , mit dem alle
diesbezüglichen Einzelheiten in Moskau ver¬
abredet wurden , scheint Churchill von den ihm
durch Stalin erteilten Aufträgen bereits un-

dem Feind hinterlaffen ; als Sieger kehren siein den Graben zurück.
Das Gesicht des unbekannten Helden

In hundert kleinen Geschehniflen formt sich
auch hier das Bild des unbekannten Grena¬
diers , treu , zäh . unerschrocken, tapfer in An¬
griff und Abivchr . Das hier war ein örtlich
begrenzter Angriff am Rande der großen
Schlacht , die jetzt im Gange ist und ihren grol¬
lenden, polternden Schlag Tag und Nacht bis
hier hcrüberschickt. Wenn man jetzt über das
Feld sicht, über dem die Lerchen fröhlich
trillern und aus dem heraus zwischen den
Eisenfetzen der Panzer und den gefallenen Bol¬
schewisten der Mohn blutig rot glüht , wenn
man die Augen der jungen und alten Grena¬
diere sicht, den jungen Leutnant , den aktiven
Soldaten , mit seinen 20 Jahren so ernst und
stolz und zuversichtlich sprechen hört , oder den
Hauptmann , der im Angesicht des Todes sagt :
„Was aus uns wird, ist einerlei , aber die nach
uns kommen , sollen es bester haben." Wenn
man all das täglich und stündlich sicht und hört ,wird man still, zuversichtlich und stolz wie.überall hier vorn , wo der Gegner hundert oder
fünfhundert Meter vor uns liegt und der An¬
griff jeden Augenblick von neuem entbrennen
kann.

Kriegsberichter Justus Ehrhardt

Gemessen an den anhaltend schweren Kämpfen
im Raum von Orel war die Gefechtstätigkeitan den übrigen Fronten nur gering.

Weitere harte Kämpfe auf Sizilien
* Rom , 30. Juli . Ter italienische Wehr¬

machtbericht vom Freitag lautet :
In Sizilien sind die Truppen nach wie vorimmer erneuten heftigen Angriffen des Geg -ners in harten Kämpfen ausgesetzt .
In den Gewässern östlich der Insel haben

italienische Schnellboote Angriffsvorstöße ent¬
sprechender gegnerischer Einheiten gegen unsereGeleite zurückgcwiescn .

Fliegerangriffe auf einige Ortschaften La¬tiums und der Campagna verursachten leichteVerluste.
Unsere Jäger nahmen den Kampf mit einemVerband auf, der Neapel überflog, und schos¬

sen ein zweimutoriges Flugzeug ab .
Zührergeschenk für Mussolini

zu seinem 60 . Geburtstag
DNB. Führerhauptqnartier , 30. Juli . Der

Führer hat dem Duce zu' seinem 60 . Ge¬
burtstag durch den Gcncralfeldmarschallvon Kesselring als persönliches Geschenk
die gesammelten Werke von Nietzsche in einer
besonders gefertigten einmaligen Ausgabe mit
einer herzlichen Widmung übersandt.

terrichtct zu haben . Auf der Tagesordnung
einer Sitzung des britischen Kriegs -
kabinctts , die überraschend in der Nacht
zum Freitag cinberufen wurde, stand jeden¬
falls dieses Problem neben Besprechungen
über die Lage im Mittelmeerraum .

Natürlich , wurde Eden am Freitag promptim Unterhaus gefragt, was die Ursache dieser
ungewöhnlichen Nachtsitzung gewesen sei . Der
Außenminister zuckte aber lediglich die Achseln
und,erinnerte an seine frühere Erklärung , daß
kein Grund sür eine parlamentarische Debatte
über außenpolitische und militärische Fragenvorlicgc.

Wie sehr Citrine , der sich während seines
Aufenthaltes in Moskau rückhaltslos den So¬
wjets verschrieb , deren Vertrauen genießt, be¬
stätigt nicht nur seine Beauftragung mit der¬
artig heiklen Missionen, sondern auch die Tat¬
sache, daß ihm Gelegenheit geboten wurde,
einige Fabriken im Ural und in Sibirien zv
besichtigen. „Väterchen Citrine " — er erhieltin Moskau offiziell den Ehrentitel „Towarisch "
— schwieg sich bisher jedoch aus wohlweislichcnGründen aus . Wahrheitsgemäße Berichte über
die Zustände in den bolschewistischen Rüstungs¬betrieben würden bei den britischen Arbeitern
keineswegs begeisternd für die Sowjetunionwirken. Immerhin aber erzählte Citrine we¬
nigstens, daß selbst in den Bergwerken ein
Viertel der Arbeitskräfte aus Frauen besteht.

tirog-Sdiangliaf
unter diinesisdicrFlagge

Von M. Th . Strebe
Als erstes Wahrzeichen der chinesischen Han¬

delsmetropole Schanghai grüßt an der Küste
des Gelben Meeres die von Europa kommen¬
den Ostasienfahrer der braunrote Leuchtturm,
der Gützlaff. Das am westlichen Horizont die
flache Linie der Küste unterbrechende 80 Meter
hohe Felseneiland ist nach dem pommerschen
Philologen Gützlaff benannt , der in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts nach langen Wander¬
jahren in Ostasien zuletzt als Beamter der
britischen Kronkolonie Hongkong einen nicht
unwichtigen Anteil an der Verbreitung west¬
licher Ideen in China batte. Sein umfang¬
reiches Schrifttum in deutscher , englischer , chi¬
nesischer und siamesischer Sprache ist auch heute
noch wichtiges Quellenmaterial für die Zeit
des beginnenden aktiven Eingreifens der west¬
lichen Kultur unter Führung Englands in die
Geschicke des chinesischen Volkes.

Bei Gützlaff-Jsland gehen öi <̂ Dampfer auf
langsame Fahrt , um den Lotsen an Bord zu
nehmen . Dieser steuert das Schiff in bas Mün¬
dungsgebiet des Jangtsekiang und auf 110
Kilometer langer , gewundener Fahrt an die
Bojen , die gegenüber der historischen Ufer¬
straße , dem Brennpunkt des wirtschaftlichen
Lebens Schanghais , oder an den kilometer¬
langen Uferkais der verschiedenen Schiffahrts¬
gesellschaften in den chinesischen Vorstädten
liegen.

Wegen der starken Ebbe - und Flutströmung
findet die Lotsen -Uebernahme auf Gützlaff-
Jsland meist in den frühen Morgenstunden
statt . Für den wißbegierigen Globetrotter , der
nach der Fahrt durch die blauen Meere und
farbenprächtigen Tropen von Ceylon bis -Hong-
kong eben noch von Palmen und blauer See
träumte , ist es dann jedesmal eine grausame
Enttäuschung, wenn er den Kops aus dem
Bullauge seiner Kabine steckt und seststellt, daß
sein Schiff in einer gelben „Erbsensuppe"
schwimmt, die sich auf dem 5000 Kilometer
langen Weg des Jangtsekiang bei dem im
Hochsommer durch Zuströmen der Gletscher¬
wasser und die Monsunregcn Chinas bedingten
hohen Wafferstand in braune „Schokolade " ver¬
wandelt.

Schanghai, deffen Name die „Stadt am Meer"
bedeutet, liegt heute 22 Kilometer von der
Küste entfernt an dem Huangpu - Fluß , der bei
den historischen Wusung-Forts in das Jangtse -
Delta mündet. Beim Huangpu beginnt eigent¬
lich schon der Hafen Schanghais , der sich den
ganzen regulierten Unterlauf des Huangpu
flußaufwärts an der Internationalen Nieder¬
lassung und der französischen Konzession vor¬
bei am Dschunkcnhafen in der alten chinesischen
Stadt hinzteht, wo der Fluß immer noch brei¬
ter ist als der Rhein bei Köln. Charakteristisch
für dieses gewaltige Hafenbecken ist der Man¬
gel an Kränen und Hebczeugen . Mit Erfolg hat
hier bisher der fleißige und billige chinesische
Kuli gegen das Monopol der Maschinen ge¬
arbeitet .

Der Dampfer fährt langsam in dem Ge¬
wirr der Dschunken , Fährboote , ein - und aus¬
fahrenden Kriegs - und Handelsschiffen fluß¬
aufwärts , und dem vom Teck aus die Gegend
überblickenden Beschauer geht der letzte Rest
subtropischer Romantik flöten , wenn er ' statt
der Palmen nur dürftige Akazien , Schorn¬
steine , Fabriken , Lagerhäuser, Docks, Schiffs¬
werften und die in jedem ostasiatischen Hafen
unvermeidlichen Oeltanks sieht.

Der wirtschaftlich interessierte Ausländer
und Chinese denkt darüber anders . Für ihn ist
diese Hafenfahrt das sichere Barometer für das
gewaltige wirtschaftliche Potential Chinas , das
sich nach dem ersten Weltkrieg auszuwirken
begann und, wie die hier und dort noch stehen¬
den Ruinen bezeugen , durch den langjährigen
Krieg unterbrochen wurde. Mit der Rückkehr
normaler Zeiten und im Zusammengehen mit
Japan , im Austausch mit den Ländern deS
großostasiatischen Raumes sowie im Handel mit
befreundeten Nationen , vor allem durch die Be¬
darfsdeckung des eigenen warenhungrigenLandes und die Verarbeitung der eigenen
Rohstoffe ist ein Wiederaufbau der national -
chinesischen Wirtschaft zu erwarten , der auch für
Schanghai unbegrenzte Möglichkeiten in sich
schließt.

Kurz bevor sich der Dampfer der Grenze der
internationalen Niederlassung nähert , ändert
sich das nüchterne Uferbild. Innerhalb einer
großzügig angelegten Straßenplanung mit
neuen Plätzen und Anlagen zeigen sich plötz¬
lich den erstaunten Augen prächtige Groß - '
bauten mit bunten SLulenfassaden und den ge¬
schwungenen , kapriziösen Tacharchitekturcn im
altchinesischen Stil .

Ein Traum der Chinesen sollfe hier im
Jahr 1938 in Erfüllung gehen : Tie glanzvolle
Schöpfung eines Verwaltungszentrums für
Groß -Schanghai. Damals dachten die Chinesennur an die Chinesenstadt , die sich in einem
breiten Gürtel halbkreisförmig um die inter¬
nationale Niederlassung und die französische
Konzession legt, wobei nur bei einigen Opti¬
misten im Hintergrund der Gedanke schlum¬merte, auch eines Tages das unter fremder
Verwaltung stehende Gebiet in die chinesische

Lurchbruchsversuche auf Sizilien abgeschlagen
Erneute Sowjetangriffe bei Orel abgewiesen — Wieder Terrorangriff auf Hamburg — 54 Feindbomber abgeschossen

TT

Stalin setzt Churchill unter Drink
„Towarisch" Citrine soll für die zweite Front sorgen — Gewerkschaftskongreh unter

Beteiligung einer bolschewistischen Delegation

t
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Stadtgemeinöe Groß-Schanghais einbeziehen
zu können .

Am 1. August wirb in feierlicher Weise nachder vor einigen Tagen erfolgten Bertrags -
unterzeichnung öie Uebergabe der Verwaltungder internationalen Niederlaffung an die chine¬
sische Regierung erfolgen, nachdem bereits am
30. Juli die Rückgabe der französischen Kon¬
zession durch den Vertreter der französischen
Regierung erfolgte. Die Zeremonie der Ueber¬
gabe ist gleichsam das Symbol der Wiederher¬
stellung der Souveränttiät des chinesischenVolkes und der Rückgabe der Schlüsselgewalt
zu der Hauptpforte der chinesischen Wirtschaft ,des chinesischen Binnen - und Außenhandels .Ein Jahrhundert tatsächlicher angelsäch¬
sischer Herrschaft über das wirtschaftliche China
geht mit diesem Augenblick zu Ende. Im Jahre
1842 wurde durch den Vertrag von Nanking
der Opiumkrieg beendet und einige Jahre" später durch Vertrag von England die Oeff-
nung des Hafens Schanghai für den inter¬
nationalen Handel erzwungen. Zwei Jahre
später wurden von dem englischen Konsul Bal -
four die Grenzen der englischen Niederlaffung
sestgelegt und mit den chinesischen Bezirks¬beamten die sogenannte Landregulation ver¬
einbart , die in infamer Weise als verfassungs¬
rechtliche Grundlage des neu entstandenen
internationalen Staates ausgesprochen eng¬
lischer Prägung frisiert wurde, ohne in dieser
Bedeutung jemals von der Regierung an¬
erkannt zu sein .

Unter ständigem diplomatischem Druck sind
sowohl die Grenzen der Niederlassung als
auch die Rechte der Insassen auf Kosten Chinas
im Lauf des Jahrhunderts immer wieder er¬
weitert worden, so daß Schanghai allmählich
wie das englische Hongkong ein Stützpunkt
aller gegen die damalige Regierung konspi¬
rierenden chinesischen Elemente wurde, was
wesentlich dazu beitrug , das Land durch immer
neue Revolutionen mit Hilfe des in Schanghai
hoch im Schwung stehenden internationalen
Waffenhandels in Unruhe zu halten und den
Wiederaufbau zu stören . Die Uebernahme der
Verwaltung des gesamten Gebiets von Groß-
Schanghai, das mit seinen vier Millionen Ein¬
wohnern allein in der früheren internatio¬
nalen Niederlaffung 36 verschiedene Nationali -
täten zählt, mehr als die Hälfte des chinesi¬
schen Außenhandels beherrscht und mit seiner
Tonnage an fünfter Stelle unter den Welt¬
häfen steht, dazu 8 v . H. der gesamten moder¬
nen Industrieanlagen Chinas beherbergt, stellt
für die chinesische Regierung eine ganz ge¬
waltige Aufgabe dar , die sie in der schweren
Zeit des Weltkrieges und der Wirren des
eigenen Landes unter den kritischen Augen
ihrer Freunde und Feinde durchführen muß .

Der 1. August 1043 ist ein Meilenstein auf
dem Weg Chinas zur nationalen Freiheit . Es
liegt eine tiefe Tragik in der Tatsache , daß
Marschall Tschiangkaischek, der lange Jahre
für das gleiche Ziel kämpfte , es bisher ver¬
hindert hat, daß dieser Tag auch ein Meilen¬
stein auf dem Weg zur nationalen Einheit
Chinas sein kann.

Condor-Flugzeuge
bekämpften Geleitzüge im Atlantik

* Berlin , 30. Juli . Deutsche Fernkampfflug¬
zeuge vom Condör-Typ sichteten in den Mor¬
genstunden des 29. Juli nordwestlich von Cap
Finisterre einen auf nördlichem Kurs laufen¬
den feindlichen Geleitzug, der durch fünf Be¬
wacher, zwei Flakkreuzer und Zerstörer sowie
einen Hilfsflugzeugträger , deffen Flugzeuge
bas Seegebiet östlich des Geleits überwachten,
gesichert wär . Ungeachtet dieses besonders star¬
ken Schutzes setzten unsere Condor-Bomber so¬
fort zum Angriff an. Ein schwerbeladenes
Handelsschiff von 10 000 BRT . erhielt gleich
beim ersten Angriff mehrere Bombentreffer ,
denen heftige Explosionen folgten. Bald war
das Schiff völlig in Rauch und Feuer gehüllt
und versank . Ein Frachter von etwa 7000 BRT .
erhielt einige Bombentreffer dicht neben der
Steuerbordseite . Der Frachter mußte kurz
darauf seine Fahrtgeschwindigkeit stark herab¬
setzen und blieb mit sinkendem Vorschiff hinter
dem Geleit zurück.

Andere Condor - Flugzeuge bekämpften zur
gleichen Zeit einen auf südlichem Kurs ausge¬
machten Geleitzug, wobei ein Handelsschiff
von 8000 BRT . Bombentreffer erhielt.

Bereits am 38. Juli hatten unsere Fern¬
kampfflugzeuge mehrere hundert Kilometer
westlich Cap Finisterre ein britisches Geleit an¬
gegriffen und ebenfalls ein 8000 BRT . großes
Handelsschiff stark beschädigt.

Giraud und de Gaulle vertragen sich nlchl
Der amerikanische Kriegsminister sucht zu vermitteln —Besprechungen in Nordafrika
FK. Stockholm , 30. Juli . Der amerikanische

Kriegsminister Stimson hält sich, wie jetzt
erst in Washington bekanntgegeben wird , seit
einigen Tagen in Nordafrika auf , wo er Trup¬
penverbände besichtigt hatte und vor allem
lange Besprechungen mit General Eifenhower
hatte. Die betrafen sowohl militärische als
auch politische Fragen . Unter letzteren stehen
wieder einmal die Zwistigkeiten unter den
französischen Verrätergeneralen im Vorder¬
grund . Giraud hat cs de Gaulle übel genom¬
men , daß dieser während seiner Abwesenheit
von Algier die Zeit zu einer „Säuberungs¬
aktion" benutzte , indem er sowohl in der Ver¬
waltung als auch bei den ihm unterstehenden
militärischen Dienststellen zahlreiche Entlaflun -
gen vornahm, die nicht nur angebliche An¬
hänger Vichys sind , sondern auch Parteigänger
feines Rivalen Giraud kaltstellen sollten .
Giraud kam jedoch von Washington und Lon¬
don mit gestärktem Rücken zurück, so daß es
schon bei den ersten Sitzungen des sogenannten
,^8efreiungsausschusses" wieder zum Krach
kam.

Giraud und de Gaulle versuchen also wieder
einmal , sich gegenseitig den Rang abzulaufen.
Versuche Stimsons , sich vermittelnd — natür¬
lich zugunsten Girauds — einzuschalten , schei¬
nen bisher 'erfolglos geblieben zu sein .

Zum Besprechuugsprogramm Stimsons ge¬
hört nicht zuletzt die Lage auf Sizilien .
Während man in den Plutokratien gehofft
hatte, den Widerstand der Verteidiger binnen
kurzem niederringen zu können , muß man jetzt

zugeben , daß die Kämpfe immer noch sehr er¬
bittert sind , da die deutschen Soldaten mit un¬
vergleichlichem Heldenmut jeden Frontabschnitt
verteidigen. Daher sind die Engländer und
Amerikaner zu verstärktem Nachschub gezwun¬
gen , weil die ursprünglich vorgesehenen Trup¬
pen und Materialinengen nicht ausreichen.
Eifenhower bleibt infolgedessen nichts anderes
übrig , als seinen qualitativ unterlegenen
Streitkräften , wie seinerzeit im Kampf um
Tunesien, dadurch das Uebergewicht zu ver¬
schaffen, daß er gegen die kleine Zahl der Ver¬
teidiger eine vielfache Uebermacht an Soldaten
und Waffen konzentriert.

Pilar Primo de Rivera
bei Reichsminister Dr . Goebbels

* Berlin , 30 . Juli . ReichsministerDr . G oeb -
b e l s empfing am Freitag in Gegenwart von
Gauleiter Bohle die Nationalführerin der
weiblichen Falange , Frau Pilar Primo d e
Rivera , die sich seit Anfang der Woche auf
Einladung von Gauleiter Bohle auf einer
Deutschlandreise befindet.

Im Anschluß an den Besuch im Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda
wurde die spanische Frauenschaftssührerin
durch den Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, von Steengracht , in Vertretung des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop , empfangen.

Wird der Eiffelturm verschrottet?
Frankreich mobilisiert Eisenreserven — Lastkähne, alte Drücken und Aussichtstürm«

auf dem Aussterbeetat
O. Paris , 30. Juli . Die französische Regie¬

rung führt gegenwärtig einen Feldzug iur
Eisenschrottgewinnung durch, der unter dem
Namen „Mobifer " (Mobilisation des metaux
fernaux ) läuft . Die Mobiser- Aktion wendet
sich an alle eisenverarbeitenden Betriebe , vor
allem an die Handwerksunternehmen , deren
Zahl in Frankreich besonders hoch ist. Darüber
hinaus tritt die Regierung selbst als Eisen¬
sammlerin auf. Schiffe und Lastkähne vor der
Küste und in Flüssen, die während des Feld¬
zuges 1940 den Kampfhandlungen zum Opfer

Sie gaben sich als Allegergefchadlgte aus
Schwere Zuchthausstrafen für gemeine Betrügereien von Bolksschädlingen

* Berlin , 30. Juli . Wo der Feind mit seinen
feigen Terrorangriffen der deutschen Bevölke¬
rung Schäden an Leben , Gesundheit und
Eigentum zufügt, setzen sofort die staatlichen
Hilfsmaßnahmen ein , um nach Kräften die
Not zu lindern . Darüber hinaus aber zeigt sich
in den betroffenen Gebieten unter der Bevöl¬
kerung eine gegenseitige Hilfsbereitschaft, eine
wahrhaft bewunderüswerte Kameradschaft der
Tat,- einer hilft dem anderen , ohne viel zu
fragen nach woher und wohin, und wer im
Augenblick kein Dach mehr über dem Kopf hat,
findet bei Nachbarn und hilfsbereiten Bolks -
genoffen erste Hilfe und Unterkunft . Wer aber
ohne Grund diese für jeden anständigen deut¬
schen Volksgenossen selbstverständliche Hilfsbe¬
reitschaft und das harte Schicksal anderer zu
eigensüchtigen Zwecken für sich ausnutzt , han¬
delt doppelt gemein und verdient schärfste Be¬
strafung.

So hatte sich die 21jährige Gertrud
Bohle aus Olden vor dem Sondergericht
Dortmund zu verantworten , die, ohne einer
geregelten Arbeit nachzugehen , sich in der Ge¬
gend von Dortmund herumgetrteben hatte und
verschiedentlich von mitleidigen Volksgenoffev
ausgenommen wurde, weil sie wahrheitswidrig
angab, in Essen fliegergeschäbigt und ohne
Heim zu sein . Sie erschwindelte sich auf dies«
Weise in drei Fällen Nachtquartier und Ver¬
pflegung, und zum Dank bestahl sie noch oben¬
drein ihre Wohltäter , Menschen , die sie aus
reinem Mitleid ausgenommen hatten und selbst
in bescheidenen Verhältnissen leben. Die B.
wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt .

In einem anderen Falle verurteilte das
gleiche Sondergericht den 35jährigen Paul
Heidelbach aus Effen zu 5 Jahren Zucht¬
haus . H ., der mehrfach wegen Dtehstahls vor¬
bestraft ist, hatte nach der letzten Strafver¬
büßung alSbalü wieder Arbeit gefunden. Er
gab diese jedoch leichtfertig wieder auf und be¬
stritt den Lebensunterhalt durch den Verkauf
von Ansichtspostkarten . Nach dem Fliegeran¬
griff aus Essen setzte er in seine Ausweiskarte
den Vermerk „fliegergeschädigt " hinzu, obgleich
er keinerlei Schäden erlitten hatte, und gab
sich bei dem Verkauf von Postkarten den Kun¬
den gegenüber als Bombengeschädigter aus .

Noch unverschämter ging der 31jährige Josef
Müller aus St . Ingbert vor. Er suchte im
Gau Westmark in zahlreichenOrten die Pfarr¬
häuser auf und bat um ein Darlehen , wobei er
angab , er sei durch den Terrorangriff auf
Saarbrücken bombengeschädigt und habe einen
Schaden von über 2000 RM . erlitten , aber noch

keinen.Ersatz erhalten . Daran war kein wahres
Wort . Es gelang ihm in über 20 Fällen , zirka
1300 RM . zu ergaunern , die er alsbald in
leichtfertiger Gesellschaft burchbrachie . Das
Sonbergericht Zweibrücken verurteilte ihn,der wegen Betruges mehrfach vorbestraft ist,
zu sechs Jahren Zuchthaus und Sicherungs¬
verwahrung . «

Mit Recht betonten die Gerichte in ihren
Urteilsbegründungen , daß derartige gewissen¬
lose Betrüger die Kriegsverhältniffe für sich
ausnutzen . Sie bringen aber auch durch ihre
Schwindelmanöver nicht nur den Staat in
Mißkredit , der ihnen angeblich nicht geholfen
hat, sondern erregen bei ihren Wohltätern ein
gewisses Mißtrauen , das diese vielleicht ver¬
anlassen wird , in wirklichen Schadensfällen
weniger hilfsbereit zu sein . Wer sich so auf
Kosten anderer als typischer Volksschäbling be¬
nimmt , kann auf keinerlei Rücksichtnahme rech¬
nen, sondern wird mit aller Schärfe von den
Gerichten angefaßt.

gefallen sind, werden gehoben und verschrot¬
tet . So soll in kurzer Zeit der im Jahre 1940
in der Nähe der Insel versenkte Fahrgast¬
dampfer „Foucaulb " von 15 000 BRT . ge¬
hoben werden. Man rechnet allein bei diesem
Schiff mit einer Ausbeute von 6000 Tonnen
Schrott.

Die Alteisengewinnung besaßt sich nicht nur
mit der Beseitigung von Kriegsschäöen . Auch
eine Reihe von „Veteranen " soll der Mobiser-
Aktion zum Opfer fallen, darunter solche , die
schon eine Art Seltenheitswert erlangt haben ,
die groß« Schwebefähre über den alten Hafen
in Marseille, ferner das „Casino " der Stadt
Nizza und verschiedene Aussichtstürme, die den
Freunden der Natur schon längst ein Dorn im
Auge ' waren . Kunstsachverständige haben den
Vorschlag gemacht, auch den Pariser Eiffelturm
zu verschrotten, da « r das Stadtbild verschan¬
dele . Die Ansichten hierüber gehen allerdings
auseinander . Die Gegner der Verschrottung
weisen darauf hin, daß es sich bei dem Eiffel¬
turm immerhin um das höchste europäische
Bauwerk handelt, das zudem Ausdruck einer
ganzen Epoche geworden ist.

Französische Flak tritt in Tätigkeit
O Paris , 30. Juli . Die dauernden Angriffe

anglo- amerikanischer Terrorflieger auf offene
französische Städte und Einrichtungen des
öffentlichen Verkehrs , die jeweils eine hohe
Zahl Verletzter und Toter unter der Zivil¬
bevölkerung Hervorrufen, sollen nun von fran¬
zösischer Seite nicht mehr unbeantwortet blei¬
ben . Im Einverständnis mit den deutschen
Besatzungsbehörden wird die französische Re¬
gierung den besonders gefährdeten Städten
und auch den Eisenbahnen des öffentlichen
Verkehrs in Zukunft einen F l a k s ch u tz zur
Verfügung stellen.

keine Neuanfertigung von Kleidung und Wüsche
Das Verbot gilt vom 1. August bis 30. September

sind einbegriffen
Auch Hausschneiderinnen

* Berlin , 30. Juli . Die Reichsgruppe Hand¬
werk als Bewirtschaftungsstelle des Reichsbe¬
auftragten für Kleidung und verwandte Ge¬
biete hat mit sofortiger Wirkung angeordnet,
daß die Betriebe des Handwerks und auch
Personen , die gegen Entgelt Näharbeiten aus¬
führen , für die Zeit vom 1 . August bis ein¬
schließlich 30 . September Aufträge • von Neu
anfertigungen von Sptnnstoffwaren weder an¬
nehmen noch bereits vorliegende Aufträge auf
Neuanfertigungen beginnen dürfen.

Das bedeutet, daß nicht nur den Betrieben
des Handwerks, vor allem den Herren -, Damen-
und Wäscheschneidern, sondern auch den Haus¬
schneiderinnen verboten ist , Kleidungs - und
Wäschestücke neu anzufertigen . Außerdem ist
es verboten, solche Aufträge zu vermitteln oder
in Lohn zu vergeben. Soweit beim Inkraft¬
treten dieser Anweisung Spinnstoffwaren , also
Kleidungs - und Wäschestücke usw . in Arbeit be¬
findlich sind , dürfen sie bis zum 15. August
weiter verarbeitet und fertiggestellt werden.
Nach dem 15. August dürfen keinerlei Neuan¬
fertigungen vorgenommen werden.

In der Anweisung sind auch öie Ausnahmen
von diesen Bestimmungen ausgeführt. U . a . ist

die Neuanfertigung von verschiedenen Beklei-
dungs - und Wäschestücken erlaubt , und zwar
von Uniformen und Uniformteilen , von
Trauerkleidung , Nmstandstlcibung , von Leib¬
binden nach ärztlicher Verordnung , von Um¬
standsgürteln und -Miedern , außerdem vvn
Kleidungs - und Wäschestücken , für die der Ver¬
braucher eine Bedarfsbescheinigung der Kar¬
tenstell« oder einen Bezugsschein vorlegt, fer¬
ner von Kleidungs- und Wäschestücken aller
Art für öffentliche Auftraggeber sowie für Kör¬
perbeschädigte der Versehrtenstufen II und III
und Fliegergefchädigte.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anweisung
werden nach den Vorschriften der Verordnung
über den Warenverkehr in der Fassung vom
11. 12. 1942 bestraft. Die am 1 . August in Kraft
tretende Anweisung gilt auch in den eingeglie¬
derten Ostgebieten und den Gebieten von Eu-
pen , Malmedi und Moresnet , sowie mit Zu¬
stimmung des zuständigen Chefs der Zivilver¬
waltung sinngemäß auch im Elsaß, in Lothrin¬
gen , Luxemburg und im Bezirk Bialystok sowie
in der Untersteicrmark und den besetzten Ge¬
bieten Kärtens und Krains .

Ö&kg gnfmgi:
Die bolschewistische Gefahr steht im

Vordergrund und überschattet alle anderen
Probleme des Tages , so betonte der nor¬
wegische. Minister für Volksaufklärung und
Kultur , Fuglesang, in einer Rede auf einer
Kundgebung der Nasjonal Sämling .

Das britische U - Boot „P 8Ö5" ist
einer Reutermeldung zufolge überfällig und
muß als verloren angesehen werden. Das
U -Boot war erst bei Kriegsbeginn erbaut
worden und gehört zu den modernsten U-
Booten der britischen Flotte .

Präsident Wgngtschingwei hat sich,
wie das Jnformationsministerium der chine¬
sischen Nationalregierung bekannt gab , am
Donnerstag zum Studium der Lage nach
Schanghai begeben .

UeberHongkong warfen mehrere USA -
Flugzeuge am Donnerstag etwa 20 Bomben
ab . Es wurden lediglich Wohnviertel bombar¬
diert . Die Bevölkerung batte einige Verluste.

Ern Orkan , der kürzlich das Gebiet zwi¬
schen Houston und Port Arthur (Texas ) heim¬
suchte , hat ungeheure Materialschäden verur¬
sacht . Bei dem Unwetter wurden 30 Menschen
getötet und zahlreiche weitere schwer verletzt.

Der Orinoco - Flutz ist nach einer Mel¬
dung aus Buenos Aires im Zusammenhang
mit andauernden Wolkenbrüchen in Venezuela
auf weiten Gebieten über seine Ufer getreten.
In Arichuna und Cairaca ist der größte Teil
der Bevölkerung genötigt, die Wohnungen zu
verlassen . In diesen Gebieten sind ungefähr
1500 Stück Vieh ertrunken .

Eine Hitzewelle herrscht zur Zeit
in Spanien . Nach einer kurzen vorüber¬
gehenden Abkühlung macht sich in diesen Tagen
erneut . ein außerordentlicher Temperatur -
anstieg bemerkbar, der auch in den Nachtstun¬
den keine Kühle bringt . So wurden beispiels¬
weise am Freitagmittag in Sevilla 50,8 Grad
in der Sonne und 36,6 Grad im Schatten ge¬
messen.

Bewährter Flugzeugführer erhielt
das Ritterkreuz

DNB. Berlin » 30. Juli . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Unteroffizier Peter ,
Flugzeugführer in einem Sturzkampf¬
geschwader.

Ritterkreuzträger blieb vorm Feind
* Berlin , 30. Juli Vor dem Feind fiel der

Leutnant und Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader, Herbert Broennle , ein erfolg¬
reicher Jagdflieger , dem der Führer am 14.
März 1943 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verlieh.

Herbert Broennle stammte aus München - Pa¬
sing, wo er am 25 . 12. 1920 geboren wurde.
Vor seinem freiwilligen Eintritt in die Luft¬
waffe 1938 war er Reichsbahnangestellter und
hatte den Segelflieger - O - Schein erworben.
Seit Beginn des Kampfes gegen die Sowjet¬
union flog er im Osten , wo er 57 Luftsiege er¬
rang . Er war ein schneidiger Flieger , zäh
und beharrlich, und schlug sich nach einer Noi-
landung auf sowjetischem Gebiet wieder nach
den eigenen Linien durch. Ueber Leningrad
wurde er schwer verwundet , später wegen Tap¬
ferkeit vor dem Feind zum Leutnant befördert.

Bomben auf USA .-Flugplätze
in Tschungting-China

* Schanghai, 30. Juli . Die japanische Luft¬
waffe richtete bei erneuten Angriffen auf
Hengyang (Südhunan ) und Kienow (Nord-
fukieu ) großen Schaden an. wie ein japanischer
Frontbericht meldet. In der Nähe Hengyangs
gelegene militärische Einrichtungen wurden
zerstört. Von einigen zehn sich über Hengyang
zum Kampf stellenden USA .-Flugzeugen wur¬
den vier abgeschoffen. Nur ein japanisches
Flugzeug wird vermißt . Von Kienow. wo der
Flugplatz bombardiert wurde, kehrten alle ja¬
panischen Flugzeuge zurück.
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Generalstabsoffizier als Dramatiker
Hanns Gobsch 60 Jahre

Als vor neun Jahren im Schauspielhause zu'Hamburg das bekenntnishafie ernste vberbqye-
rische Volksstück „Die Kreuznacht des Bertholb
Lenz" zur Uraufführung kam, war der Name
des Verfassers, Hanns Gobsch , noch wenig be¬
kannt, obwohl bereits mehrere Stücke von ihm
über einige deutsche Bühnen gegangen waren ,
ohne indes sonderlich zu zünden. Auch dieses
Schauspiel um den Mann Bertholb Lenz
brachte dem Verfasser keinen Riesenerfolg. Doch
man spürte, hier war ein schöpferischer Geist
am Werke , mit Selbstzucht und der Gabe be¬
dacht, tief in die Menschen hineinzuloten. Aus
diesen Gaben sah man eine wohl geordnete' Handlung erwachsen, der mit Gewissenhaftigkeit
nachgegangen war . Man freute sich an der
menschlichen Reife, der die künstlerische noch
nicht ganz stanbhielt und erfuhr , baß dieser
ehemalige Generalstabsoffizier Major z. V .
Gobsch aus Chemnitz stammt , als Sohn eines
Fabrikanten aus alteingesessener Fgmilie in¬
mitten der sozialen Probleme einer großen In¬
dustriestadt aufgewachsen , so daß er volknahe
Tonsprache früh beherrscht . Er hatte im ersten
Weltkriege an der Westfront eine Kompanie
geführt und die „Vogesenkämpfe " schon 1915 mit
ungebrochenen Farben in einem Buche darge¬
stellt, war dann Leiter von geheimen deutschen

l Kriegsnachrichtenstellen im AuSlande und
schließlich Nachrichtenoffizier bei der Obersten
Heeresleitung gewesen , hatte nach dem Kriege
selir bald , schon 1923 , zum Führer gefunden ,
ein paar Romane geschrieben, von denen einer
sogar, Wahneuropa 1834, in 14 fremde Spra¬
chen übertragen worden war . Inständiger je¬
doch fühlte er sich zur Dramatik hingezogen, zu
drangvoll heißatmigem Handlungsreichtum.
Gleich fein erstes Drama , ,^herr Varnhusen
liquidiert "

, spricht den wichtigen Volksgemein¬
schaftssah aus : „Kein Volk wird neu geboren,
ehe nicht der einzelne sich sterbend erneuert ."

Und er stellte einen Menschen hin, der, äußer¬
lich vernichtet, innerlich sich neu gebiert. Das
Schauspiel „Josefine Rußland " war die Tra¬
gödie des letzten Zaren . Dem „Berthold Lenz"
folgte das Schauspiel „Der andere Feldherr ",
das Gobsch mit einem Schlage in die vorderste
Reihe der hochwertigen und bedeutsamen Dra¬
matiker der Gegenwart rückte. Dieser „andere
Feldherr " ist der russische General SamsoNow,
sein Gegenüber der Feldherr , der dem „ande¬
ren Feldherrn " bei Tannenberg das Schicksal
bereitete nach ehernem Gesetz . Deri großen
Berliner Erfolg erzielte dieses hervorragende
Drama nicht nur durch die meisterliche Dar¬
stellung Heinrich Georges in der Titelrolle ,
sondern vornehmlich um ihrer wuchtenden
Schwerkraft willen. Es ist das Generalstabs¬
drama eines einstigen' Generalstabsoffiziers
von musterhafter Manneszucht. Noch einige
weitere Bühnenstücke hat Gobsch geschaffen, so
die Komödie „Fischzug in Neapel" mit der be¬
rühmten Lady Hamilton als Heldin, dann die
Komödie „ Illusionen " und eine neue Maria
Stuart , „Maria von Schottland". -

In Hanns Gobsch besitzen wir einen Drama¬
tiker, der durch reinliche Abgeklärtheit und hei¬
lende, nervenstärkende Kraft im Bunde mit
zugkräftiger Theaterwucht der deutschen Büh¬
nenkunst innerliches Leben gegeben , die Wun¬
der der Seele in sinnlichen Bildern gepackt hat.

Paul XVIttlco .
Lin Maler aus Portugal

Caneiro -Ausstellung in Berlin
Auf Einladung des Jbero - Amerikanischen

Instituts hat der portugiesffche Maler Carlo
Carneiro zum ersten Male in Deutschland
ausgestellt. Gezeigt werden Oelgemälde, Aqua¬
relle, Bleistiftzeichnungen des Künstlers , vor¬
wiegend Landschaften : das malerische portu¬
giesische Land , die Meeresküste, die alten
Städte sind mit dem feinfühligen Mittel der
Wasserfarbe gestaltet, Luft , Wasser und Dunst
mit einer schwebenden Geschmeidigkeit darge¬

stellt, welche die Transparenz dieser flüchtigen
Dinge interpretiert . Mit genießerischer Sorg¬
falt ist das Sftlleben gemalt, jede kostbare
Einzelheit eines alten Mobiliars , einer Blume
ober Frucht meisterlich wiedergegeben. Die
sinnliche Vitalität des Farbauftraqes macht
jedes Motiv interessant, mögen es die Dächer
der Altstadt in Porto sein oder ein sonnen-
überstrahlteS Häuserportal , auf das ein Baum
scharfe Schatten wirft . Sehr lebendig sind die
mit Bleistift gezeichneten , mit farbiger Kreide
gefüllten Porträts : das rassige Selbstporträt ,
bas elegante Bildnis der Gattin , öie Bildnisse
der Söhne , junger , schneidiger Knaben. In
allen Arbeiten zeigt sich eine malerische Kul¬
tur , deren Wurzeln wohl in öeuz hohen
Niveau einer Künstlerfamilie ( auch der Vater
war Maler ) zu suchen sind .

A . v . Oertzen.

Eine repräsentative
oberschlesisthe Schauspielbühne

Nach längerer Pause wird das Theater in
Gleiwitz , die ehemalige Zweigbühne des ober¬
schlesischen Landestheaters Beuthen , wieder er¬
öffnet . Es wird künftig den Namen „Ober-
schlesisches Schauspiel — Theater dir Stadt
Gleiwitz " führen und soll nach dem Willen des
Reichsstatthalters und Gauleiters von Ober¬
schlesien, Bracht, und der für das kulturelle
Leben dieses Gaues verantwortlichen Dienst¬
stellen die künstlerisch- repräsentative Schau¬
spielbühne Oberfchlesiens werden. Zur Durch¬
führung dieser besonders wichtigen und ver¬
pflichtenden Aufgaben wurde Curth Hurrle
zum Intendanten und künstlerischen Leiter des
„Oberschlesischen Schauspiels — Theater der
Stadt Gleiwitz " berufen. Hurrle ist seit mehr
als anderthalb Jahrzehnten als Theaterleiter ,darunter viele Jahre im Sudetengau , zuletztdrei Jahre in Neiße, bekannt und genießt den
Ruf eines zu künstlerisch beispielhafter und
fruchtbarer Arbeit bestens befähigten Theater -
manneS.

„lag der deutschen Kunst“
in Luxemburg

Im Rahmen des gegenwärtigen Kreistages
der NSDAP , wurde am Mittwoch in Luxem¬
burg der „Tag der deutschen Kunst " veranstal¬tet, der die Eröffnung einer Kunstausstellung
im Kunsthaus Luxemburg brachte . In ihr stel¬
len Luxemburger Künstler und Kunsthandwer¬
ker an 200 Schöpfungen aus , die für das Kön¬
nen und Wollen der luxemburgischen Kunst¬
schaffenden im Sinne der deutschen Kunst be¬
redtes Zeugnis ablegen.

Die Ausstellung zeigt Gemälde, Zeichnungen,Plastiken und kunstgewerbliche Arbeiten von
über 50 Künstlern . Schon diese Zahlen geben
Aufschluß über die weite Vorbereitung der
künstlerischen Anlagen in diesem Gebiet mit
kaum 800 000 Einwohnern . Mit dieser Ausstel¬
lung gibt der Kulturvcrband Gau Mosellaudein uut so bemerkenswerteres Zeugnik von der
künstlerischen Schaffenskraft des westlichsten
Gaugebietes , als zu gleicher Zeit auch im Kob¬
lenzer Schloß eine stark beschickte Ausstellung
moselländischer Kunst zu sehen ist , auf der
Luxemburger Maler ebenfalls mit manchem
gewichtigen Werk vertreten sind.

Künstler des Ostlandes vor Soldaten
Nachdem schon früher einzelne Künstler des

Ostlanöes in der Truppenbetreuung eingesetzt
waren , wurden jetzt auf Wunsch der Künstler
in den einzelnen Generalbezirken Spielgrup¬
pen zusammengestellt , die durch die Dienststellen
der NSG . „Kraft durch Freude " Tourneen zu
den Einheiten der Wehrmacht durchführen. Aus
Lettland kamen sechs Spielgruppen mit letti¬
schen Künstlern, unter denen vor allem eine
aus Angehörigen des Rigaer Opernballetts
und der Rigaer Operette zusammengestellte ,
sowie die der „Bunten Bühne" in Riga be¬
sondere Erfolge hatten . Mit durchschlagendem
Erfolg aber reisten auch die fünf geschlossenen
Spielgruppen estnischer Künstler zu de» üeut- ■

scheu Soldaten . Nach den alle Erwartungen
übertresfenden guten Erfahrungen mit letti¬
schen und estnischen Gruppen sollen jetzt auch
aus den Generalbezirken Litauen und Weiß -
ruthenien Spielgruppen aus einheimischen
Künstlern zusammengestellt werden.

Johann-Heinridi -Lambert-Preis
der Stadt Mülhausen

In dankbarer Erinnerung an den im 18.
Jahrhundert von Mülhausen i . Elf. ausgegan¬
genen großen Physiker, Astronomen, Mathe¬
matiker und Philosophen Johann Heinrich
Lambert hat Oberbürgermeister Maaß be¬
kanntlich zur Förderung von Wissenschaft und
Forschung den nach Lambert benannten Preis
von 5000 RM . gestiftet . Im Einvernehmen
mit dem Rektor der Albert -Luöwig-Universität
Freiburg i . Br ., die die Preisträger auswählt ,
ist nun bestimmt worden, daß im Hinblick auk
den Krieg für . die erstmalige Verleihung im
Jahre 1944 von der Aufforderung zu Bewer¬
bungen und von der Stellung einer Preisauf¬
gabe Abstand genommen wird . Das Preisge¬
richt wird vielmehr die im Jahre 1944 vorliegen¬
den Veröffentlichungen der letzten Jahre auf
ihre wissenschaftliche Bedeutung im Hinblick
auf die Zielsetzung des Preises prüfen und
aus Grund der daraus resultierenden Ergeb¬
nisse den Preis verleihen.

„Künstlergilde Sundgau“
in Mannheim erfolgreich

Der Mqnnheimer Kunstverein zeigt seit
Anfang Juli erstmals eine repräsentative Ge¬
samtausstellung der „Künstlergtlde Sundgau ,
die mit rund 200 Arbeiten von 40 Malern und
Graphikern vertreten ist. Bei ungewöhnlich
regem Besuch wurde eine Reihe von Bilder » ,
verkauft, was sowohl für öie Güte der Aus¬
stellung als auch für das rege Interesse des
Mannheimer Publikums spricht.
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Aegüls -Insel Igel! sidi ein
Deutsche ^Vsckl vor Griechenland — Höchste Abwehrbereitschaft am Südöstwall

Generalfeldmarschall Rommel in
Griechenland

Der Generalfeldmarschall bei seiner Ankunft auf dem
Flugplatz in Saloniki .

PK.-Kriegsberichter Schliekum CSch)

PK , Die Insel , z« der wir in sonnenhoher
früher Nachmittagsstunde auf einem kleinen
Kutter unterwegs sind, liegt ziemlich genau im
Zentrum eines weitausholenden und feit
altersher wirtschaftlich wie strategisch gleich
wichtigen Golfes. In dieser Lage beherrscht
sie gleichzeitig vier Küstenstriche des Festlandes
mit den dort befindlichen , geschichtlich und kul¬
turell bedeutsamen Ansiedlungen,' diese aus¬
gezeichnete Lage bewirkte auch , daß sie selbst in
der Geschichte Griechenlands zeitweilig eine
schicksalsentscheidendeRolle spielte: neben Rom,
Byzanz, französischen Rittern , Katalanen , Ve¬
nezianern und Türken waren zeitweise auch
die gefürchteten Seeräuber ihre - Herren , die
hierzulande , eigentlich richtig gesagt

'
zu Wasser,

jemals tonangebend waren.
Es fällt schwer, sich die Schilderung der

romantischen Schönheiten zu versagen, die eine
solche Fahrt darbietet. Längst schon liegen der
große Hafen und die mehrfachen starken Minen¬
sperren hinter uns , längst schon ist auch das
Ufergelände einer anderen Insel mit historisch
klangvollem Namen links von uns norttber-
geglitten , nah und näher baut sich „unsere"
Insel vor dem vorauseilenden Blicke auf. Fern
aus ihrem Innern grüßen dunkelgetönte
Waldberge herüber — welch dankbar entdeckte
Blickoase in diesem waldarmen Land !

Unser erstes Ziel ist jener Bergkegel dort.
Oben finden wir eine der Baustellen für die

„Sdutorfflel“, der Rüssel des fHegers
Die Atemmaske schützt vor dem Höhentod

PK . Die „Kurfürst-Bruno " fliegt gegen den
Feind. Hoch über der Tundra , die sich bis an
ben Rand des Eismeers erstreckt, hält sie Kurs
«ach Osten. Dreitausend Meter zeigt der Hö¬
henmesser. Und immer noch zieht der Flug -
Seugführer am Knüppel, zwingt die schwerbe¬
ladene Ju 88 in größere Höhen. Eben knackt
ks in der EiVau lEigenverständigungj und die
ruhige, klare Stimme des Oberleutnants be¬
fehlt : „Sauerstoff aufdrehen!" Der Bordfchütze
stützt sich auf den linken Arm , hockt sich in der
Bodenwanne, in der er auf dem Bauche lag und
hinter dem Zwillingsmaschinengewehr nach
rückwärts ^spähte , hoch und dreht die vier Ven¬
tile auf, die dem komprimierten Sauerstoff den
Weg freigeben in die „künstliche Lunge ", das
Höhenatemgerät unserer Luftwaffe.

Du fragst, Freund , warum man in einigen
tausend Metern Höhe Sauerstoff braucht . Laß
hich nicht auslachen, das weißt du bestimmt !
Oder solltest % u wirklich noch nichts davon ge¬
hört haben, daß die Luft dort oben verdammt
hstnn wird ? Schnell , allzu schnell taucht dann
hie grinsende Maske des Höhentodes auf. Müde
wird man , unendlich müde und schlummert hin¬
über in das> schwarze Nichts . Nur der leben¬
spendende Sauerstoff , der durch die künstliche
Lunge in die Atemmaske des Fliegers gelangt,
bändigt den heimtückischen Höhentod. Weit von
Süden her, aus der Heimat, ist dieser Sauer -
stoff in großen Stahlflaschen ans Eismeer ge¬
reist . Hier hat man ihn umgefüllt in^ einen
Spezialwagen , von dem aus dann die Sauer -
üoffhatterien in den Ju 88 „getankt " werden.

Das Höhenatemgerät, die sogenannte „künst¬
liche Lunge "

, ist ein kleines technisches Wunder.
Sie ist lungenautvmatisch konstruiert und gibt
über den schmalen schwarzen Zuleitungsschlauch
immer nur soviel Sauerstoff an die Atem -
waske , wie die menschliche Lunge verarbeiten
kann . Ein Druckmesser ist vorhanden, an dem
wan den Sauerstoff prüft und eine sinnreiche
Schaltung, die die Sauerstoffzufuhr für die ver¬
gebenen Höhen regelt. Das alles aber in¬
teressiert den Flieger nur am Rande . Für ihn

lediglich die Atemmaske wichtig , jenes Ge -
bilbe aus Gummi und Leder , das er sich über
we Nase stülpt und vor den Mund schnallt, um
°en Sauerstoff einzuatmen. — Ja , die Atem¬
maske ! Kaum ein Flieger gebraucht dieses
Wort. Bei den fliegenden Verbänden wird im -
r^er nur vom „Schnorchel " gesprochen. Das' lingt schon so nach fauchen und gurgeln , nach
rasseln und nach, — na , oben nach „schnorcheln".
Was ist dieser „Schnorchel " schon verflucht wor¬

den ! Sicher nicht weniger als die Gasmaske
bei den Rekruten . Und warum „schnorchelt" der

„Schnorchel " ? Die Ein - und Ausatemventile
sind feine vibrierende Scheiben, die der vor¬
überströmende Sauerstoff oder die verbrauchte
Luft zum Schwingen bringen . Dabei entsteht
dann das Geräusch , das sich zwischen rasseln
und gurgeln bewegt . Eigenartig kühl weht es
um die Nase , wenn man den „Schnorchel " auf¬
setzt und mit den Gummibändern an der Kopf¬
haube befestigt . Wie Rüsseltiere, Fabelwesen
aus vergangener Zeit , wirken die Kameraden,
Man muß gut aufpassen , damit nicht, an der
Nasenwurzel oder unter dem Kinn Nebenluft
einströmt, denn sonst nützt der ganze Sauerstoff
nichts und der Höhentod feiert doch seinen
Triumph . Er ist ein unentbehrliches Aus¬
rüstungsstück der Flieger , der „Schnorchel ".
Neben Kopfhaube und Kombination, Pelzstie¬
feln und Kappmcsser , Schwimmweste und Fall¬
schirm hat er sich bewährt und behauptet.

Kriegsberichter Karl Klaus Krebs .

großen Befestigungsanlagen , die gegenwärtig
hier erstehen . Das ganze bunte , rastlose Ge¬
triebe einer Großbauanlage ist hier im Gange.
Aus dem zitternden Schrillton der Bohrmaschi¬
nen klingt der Rhythmus der Arbeit aus , hier
schöpfest und entleeren Bagger ausgehobene
Erde , dort stehen Betonmischmaschinen im Be¬
trieb , hunderte Männer einer deutschen Bau¬
einheit, zahlreiche Arbeiter aus dem Lande
selbst werken in der immer noch glühenden
Hitze des Nachmittags oder tief drinnen in den
mächtigen Betonstollen, die hier allenthalben
in die Felsen getrieben werden.

Es sind bedeutende Anlagen, die hier er¬
stehen . Der Stollen etwa, bei dem wir uns
eben befinden, ist der Eingang zu einem Sani -
tätsbnnker : hier wird in kurzer Zeit ein gan¬
zer Hauptverbandplatz mit allem Drum und
Dran , das er benötigt, Unterkunft finden.
Achnlich wie dieser Sanitätsbunker sind auch
die Mnnitions - und Nnterkunftsstollen an¬
gelegt , die mir später zu sehen bekommen , und
der Gesamtcindruck nach langer Wanderung
durch Steingeröll und Distelgestrüpp ist, daß
hier eine ganze militärische Großanläge unter
Tag im Werden begriffen ist.

Dieses Werden bedeutet aber nicht, daß die
Befestigung der Insel erst in ihrem Anfangs -
staöium steht. Denn diese Arbeiten , b,e hier
im Gange sind, stellen nur Berstärkungen der
bereits bestehenden Befestigungsanlagen dar
und stehen unter dem Schutze starker Abwehr¬
kräfte, die in wohlausgebauten Stellungen die
Insel längst schon zu einem Bollwerk des
Golfes machten , den sie beherrscht . Davon kön¬
nen wir uns noch an diesem späten Nachmittag
und am ganzen nächsten Tage , an dem wir von
der genannten Nordostecke der Jnse^ weg zu
den übrigen Stützpunkten an der Süd - und
Westküste unterwegs sind , überzeugen. Heereö -
küstcnartillerie und Marineartillerie teilen sich
in der Hauptsache in den Schutz der Insel , auf
der von früher her schon starke Befestigungs¬
anlagen vorgefunden Wurden, deren . Ausge¬
staltung auf Grund neugewonnener Erfahrun¬
gen längst abgeschlossen ist.

Hier hat jeder wichtige Punkt sein MG . - Nest,
jedes MG .-Nest seine Wechselstellung . Sinnend
verweilt daS Auge auf den alten griechischen
und zum Teil amerikanischen Geschützen, deren
Rohre längst ab - und auSgebaut unterhalb der
Stellungen im graugelb vertrockneten Gras
liegen, während aus den Stellungen selbst
unsere modernen Geschützriesen ihre Rohre
gegen das Meer richten .

So stellt auch diese Insel ein wichtiges Boll¬
werk im Gefüge des Südostwalls dar , so ist sie
als eherner Wachtturm in die Aegäis gestellt,
von dem aus Wacht gehalten wird über den
ganzen Golf, den sie beherrscht .

Kriegsberichter Hans Anrterle

Obergebietsführer Kemper
Wie alljährlich während der Ferien führte der Bann
RAD.-Unterkunft Kastenwdrth vom 25. bis 31. Juli ein
Pimpfe von bewährten HJ .-Führern unter Leitung von
gerichtet wurden. Obergebietsführer Kemper stattete
zeugte sich von den sportlichen und wehrsportlichen

fm HJ .-Lager „Kastenwörth “
109 der HJ. auch in diesem Jahre in der ehemaligen

Ferienlager durch , in dem 180 Jungvolk-Führer und
Bannführer Frey für ihre kommenden Aufgaben aus-

dem Lager am Mittwoch einen Besuch ab und über-
Leistungen der Jungen .

•mm******
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Nebelwerfer im Fronteinsatz
Bei den harten Abwehrkämpfen an der Ostfront wurden auch Batterien der deutschen Nebelwerfer erfolg¬
reich eingesetzt . — Unser Bild zeigt links einen Nebelwerfer, rechts Geschosse , die für einen Angriff auf einen
von den Sowjets gebildeten Brückenkopf bereitliegen. PK .-Kriegsberichter Benser (Sch)

Die den lag ertasten . . . /Fir
Der blinde Volksgenosse ist noch mehr als

der völlig Gesunde auf Zwiegespräche mit Men¬
schen seiner Umgebung angewiesen. Das Wort,
das er an den Leidensgefährten richtet , läßt
ihn sein Schicksal leichter ertragen , und das
Wort, das er mit einem Sehenden wechselt,
trägt dazu bei , daß in ihm das Licht inneren
Sehens erstrahlt , denn sein Wissen um die
äußeren Dinge wird im geistigen Austausch
mit Menschen , denen die Gnade des Lichts er¬
halten geblieben ist , immer wieder aufgefrischt .
Je mehr er aber danach trachtet, die durch das
Wort geknüpfte Verbindung mit der Umwelt
nicht zu verlieren , um so schwerer lasten die
Stunden der Einsamkeit aus ihm.
Küche in der Blindenliteratur

Hier hat sich die Blindenschrift als ein Segen
erwiesen. Diese Blindenschrift tPunktschriftj
besteht bekanntlich aus sechs Punkten . Aus
einem bestimmten Raum bezeichnet die beson¬
dere Stellung der Punkte zueinander die Buch¬
staben oder die Silben . Die Punkte sind im
Papier erhöht, und der Blinde ertastet sie. So
liest er Bücher und Zeitschriften. Für seine
Lebensbedürfnisse, soweit ein vorgeschrittenes
Alter nicht etwa das Lernen der Blindenschrift
verwehrt , ist also gesorgt .

Dennoch klaffte in der Blindenliteratur eine
Lücke . Es gab für die Blinden keine Abreiß¬
kalender. In mühsamer, opferbereiter Arbeit
hat eine Erfurterin , die Tochter des Generals
und Divisionskommandeurs von Behm und
nachmalige Frau des Generaloberarztes We-
gelj , einen solchen Ahreißkalender geschaffen.
Kein Blinder , der den Kalender schon einmal
benutzt hat , möchte ihn missen.

Man möchte da fragen : Was kann ein Ab¬
reißkalender für den Blinden groß bedeuten?
Die Frage wird durch die Gegenfrage beant¬
wortet : Was bedeutet ein Abreißkalender für
den Sehenden ? So seltsam es vielleicht auch
klingen mag , muß gesagt werden, daß der Ab¬
reißkalender für den Blinden noch mehr ist
als für den Sehenden. Man muß nur einmal
erlebt haben, wie Blinde sich freuen , baß sie,
ohne Sehende fragen zu müsien , selbst fest¬
stellen , wann die Sonne am Tag , den der
Kalender zeigt, aufgeht, wann sie niedergeht,
wann die Nacht „draußen" vorüber ist , ob die
Ampel des vollen Mondes am Himmel hängt.
Indem sich die Blinden ganz allein für sich
klarmachen , ob Helle durch die Straße gleißt,
ob Dämmerung die Stunde beherrscht oder ob
Finsternis alle umfängt, indem sie auf diese
Weise die zeitliche und räumliche Nähe in feste
Borstellungsbilder bannen , leben sie darin .
Ein Wunder erfüllt sich.
vlit Rezepten für Küche und Hans

Und noch etwas anderes gibt ihnen der Ab¬
reißkalender. Die Sprüche, die ihre treue
Freundin jedem Tag widmet, die Bemerkun¬
gen , mit denen sie jeden Tag aus der Kette
anderer heraushebt , sind nicht für eine unbe¬

stimmte Menge, wie es notgedrungen bei an-
deren Kalendern ist , ausgewühlt,' sie sind für
die Blinden aus öer Fülle des deutschen
Geistesschatzes ausgesucht . Und da der Name
Erika Weaklj -von Behm jedem Blinden , der
den Kalender zur Hand nimmt , geläufig ist,
da viele Blinde Briefe von ihr erhielten , wenn
nicht gar bei einer ihrer vielen Reisen schon
einmal mit ihr gesprochen haben, fühlen sie sich
durch das , was der Kalender ihnen sagt , per¬
sönlich angeredet.

Der Kalender bringt den Blinden die geisti¬
gen und politischen Gestalter der deutschen
Schicksale nahe, und zwar bis in unsere Tage
hinein . Die kurzen Angaben holen in großen
Perspektiven die Bielgestalt des Geschehens in
„greifbare" Nähe. Schließlich sind in einem ge¬
schichtlichen Anhang, der jeweilig bis zum letz¬
ten Jahr durchgeführt wird , alle bedeutenden
Tatsachen der Menschheitsentwicklung kurz
ausgezeichnet . Rezepte für Küche und Haus
vervollständigen den dreiteiligen Kalender , von
dem jeder Tag abgerissen werden kann. Denn
nicht alle reißen die Blätter ab . Biele ver¬
wahren den ganzen Kalender . Andere legen
ihren Briefen einzelne „Tage" bei .
Veriagstechnisch eine Sonderheit
, Das Beste an dem Kalender ist das persön¬
liche Verhältnis , in dem seine Schöpferin nicht
nur zu einem großen Teil der Benutzer, son¬
dern vor allem zu den vielen steht, die den
Druck des Kalenders durch Spenden ermög¬
lichen. Erika Wegels - von Behm hat ganz
Deutschland abgeklappert, in jedem Jahr neu :
eine riesige Korrespondenz führte sie, um das
Geld für den Kalender aufzutreiben . Dieser
Kalender fällt Nicht nur durch sein einfaches
Aeußeres und seine besonderen Zweck aus dem
Rahmen eines Bucherzeugnisses , er wird auch
verlagstechnisch zur Sonderheit . Jede Spende
für den Druck führt automatisch dazu , daß die
Herausgeberin — und das ist wieder eine
mühevolle Tätigkeit — in ganz Deutschland die
Anschriften lesenkönnender Blinden , denen die
Spende zugute kommt , feststellt. Die Spende,!
stiften darum eine bestimmte Anzahl Kalender
und zu einem ganz großen Teil erfahren sie,
wer die Kalender empfangen hat . So kennen
auch die Spender die Blinden , denen sie ge¬
holfen haben. Einen größeren Betrag für die
Herstellung des Erfurter Blinden -Abreißkalen-
ders gibt der Führer . Der Reichskriegsmini¬
ster ist ebenfalls zur Stelle . Wie er spenden
Minister , hohe >Dienststellen , die Reichspost -
direktion, die großen Firmen , bedeutende Un¬
ternehmen . Generale der alten Armee und der
neuen Wehrmacht stehen ans der langen Liste
der Gebefreudigen. Unter den Armeefübrern
des Weltkrieges leuchtet manch bekannter
Name. Manche Firmen spenden für ihre blinden
Gefolgschaftsmitglieder. Durch die Gemein-
fchaftstat wird ermöglicht , daß sehr viele
Blinde den Kalender zum Geschenk erhalten .

l) r . Gottlieb Scheuffler.

\

Urheberrecht : Deutscher Verlag , Berlin

Bist flu Merlin?
| ftoman oon 7jermann TDeidk

- . bloch einmal erhob sich jauchzend die Frauen -
"Mnne : in sieghafter Kraft übertönte sie die
Kimmen der übrigen Solisten und des Chors .
A >nn fiel unter rauschenden Akkorden des
Orchesters der Vorhang.

Beifall brach los,' schwoll zum Sturm an.
^ k'Jetzt hilft Ihnen alles Wehren nichts mehr:
A .e müssen sich zeigen !" sagte , während auf der
? uhne sich die Künstler vor dem begeisterten
Publikum verneigten , der Generalintendant zu

Herrn , der neben ihm in der Loge saß.
„ Artur Merlin , noch ganz im Banne seines
Z^ rkes , das heute zum ersten Male in aller
TAentltchkeit Leben und Klang gewonnen
“atte , fuhr sich wie erwachend über die Augen,
" ügsam stand er auf.

'
--Kommen Sie !" drängte der Intendant .

-Man ruft schon nach Ihnen !"
, Cr führte Merlin durch einen schmalen Gang,
an» eine Treppe hinab. Das Beifallsbrausen ,

xZb entfernter geklungen hatte , wurde, als der
Intendant eine Tür öffnete , plötzlich wieder

Orkan . •
Ae standen hinter der Bühne.

■ Aue große schlanke Frau in langfließendem ,
«oiüüurchwirktem Brokatgewand kam rasch auf
Merlin zu . Strahlendes Leuchten in den Au -
u ^u . nahm sie ihn bei her Hand und zog ihn
^ isie Bühne.

rin jubelnder Aufschrei ging es durch
äs Publikum , als Artur Merlin , der Schöpfer

r *T an diesem Abend zur Uraufführung ge-
augten Oper „Tie einsame Frau ", inmitten
" Künstler sichtbar wurde.

Scheues Lächeln im blassen , ernsten Gesicht ,
verneigte Merlin sich. Immer wieder mußte er
sich mit den Sängern den begeisterten Men¬
schen draußen zeigen .

Nun fiel zum fünfzehnten Male öer Vor¬
hang : aber der Beifall wollte sich nicht legen.

„Sind Sie zufrieden?" fragte Elisabeth
Tuska , die Trägerin der weiblichen Hauptrolle,
zu Merlin , an dessen Seite sie zwischen den
Kulissen stand .

Er konnte nicht sprechen.
Jetzt erst begriff er ganz , was dieser Augen¬

blick für ihn bedeutete : daß sein Werk , die
Arbeit vieler Monate , sich bewährt, daß es
einen großen Sieg errungen hatte.

Wie ein Ueberschwang des Glückes war es
in ihm . Dankerfüllt preßte er Elisabeth Tuskas
Hände: wortlos drückte er die Hände des Diri¬
genten, des Regisseurs, des Tenors , die ihn
umringten .

Man hörte von draußen noch immer das
Beifallsdröhnen und Stimmen , die nach Mer¬
lin riefen.

„Los, Merlin !" kommandierte Staatskapell¬
meister Lennart und schob den Komponisten auf
die Bühne hinaus .

Allein stand Merlin da und schaute, als
könnte er das Wunder dieser Stunde noch im¬
mer , nicht fassen, in den Zuschauerraum. Be¬
seligte Freude , wie er sie bisher niemals er¬
lebt hatte, erfüllte ihn , und sein sonst so ernstes,
vergrübeltes Gesicht war wie von tiefem Leuch¬
ten übergoffen . »

In dem großen Hotel Unter den Linden, wo
Merlin seit zehn Tagen wohnte , fand eine Nach¬
feier statt , zu der sich neben den Mitwirkenden
der Uraufführung namhafte Persönlichkeiten
des Berliner Theaterlebens , Angehörige der
Presse

' und sonstige Interessenten eingefunden
hatten.

Biele anerkennende, begeisterte Worte bekam
der Komponist zu hören : der Generalintendant

hielt eine Rede auf ihn und prieS „Die ein¬
same Frau " als ein Kunstwerk von außerge¬
wöhnlicher Schönheit und Tiefe, eine der wert¬
vollsten Bühnenschöpfungen des letzten Jahr¬
zehnts.

In seiner scheuen , wortkargen Art dankte
Merlin dem Intendanten und seinen Künstlern
für die -Hingabe, mit der sie sich seinem Werk
gewidmet hatten.

Kammersängerin Tuska , die neben ihm saß,
sagte mit warmem Lächeln :

„Wie stolz und glücklich müssen Sie jetzt sein ,
. Herr Merlin !" Und während ihre Hand sich
wie ungefähr auf die seine legte : „Sie können
nicht ermessen , wie . sehr ich mich mit Ihnen
über Ihren Erfolg freue !"

„Ihnen allein, Fräulein Tuska , habe ich es
zu danken , daß ich diesen Abend erleben
durfte !" erwiderte Merlin : etwas wie Ergrif¬
fenheit schwang durch seine Stimme . „Wären
Sie nicht gewesen , so hätte ich „Die einsame
Frau " nicht schreiben können !"

„Sie meinen, weil ich Ihnen das Textbuch
nach Brione schickte und keine Ruhe gab , bis
Sie sich entschlossen, die Oper zu komponieren?"

„Ja , und weil jeder Ihrer Briefe , die Sie
mir schrieben , mir ' neuen Mut verlieh , die
Arbeit an dieser , meiner ersten Oper , die im¬
merhin ein Wagnis für mich bedeutete , fort¬
zusetzen!"

„Ich sah darin kein Wagnis : ich kannte doch
schon so manche Ihrer Kompositionen , vor
allem Ihre Lieder, die uns beide überhaupt
erst zusammengeführt hatten"

, sie lächelte ihn
froh an , „erinnern Sie sich noch an den Tag,
als ich unversehens in Ihrer Einsamkeit aufr
tauchte und nicht von der Stelle wich , ehe Sie
mich empfingen?"

„Wie könnte ich jenen Tag vergessen !" ant¬
wortete Merlin und dachte wieder daran , wie
vor anderthalb Jahren Elisabeth Tuska in
sein stilles Haus am Lago Maggiore gekom¬
men war und ihm seine Lieder vorgesungen

hatte. Wie eine Offenbarung war es da für
ihn gewesen : als habe er nur für diese Frau ,
für ihre wunderbare Stimme und die In¬
brunst, mit der sie sang , seine Lieder geschaffen.

Eine junge Dame mit hübschem Gesicht und
kecken Augen trat zu ihnen.

„Wenn du nachher hier abkömmlich bist,
Elisabeth, könntest du uns etwas Gesellschaft
leisten !" sagte sie zu der Sängerin .

,Alch komme gleich hinüber ." Elisabeth Tuska
wandte sich Merlin zu : „Haben Sie Lust, mit¬
zukommen ? Ein kleiner Szenenwechsel könnte
nichts schaden !"

Sie gingen zu einem entfernteren Tisch, an
dem Dr . Paschen , der angesehene Berliner
Arzt, mit Frau und Tochter sowie noch einige
Damen und Herren saßen .

„Endlich lassen die Sterne des heutigen
Abends sich auch bei uns gewöhnlichen Sterb¬
lichen blicken!" empfing Paschen sie. Er war
ein großer Theaterfreund , viele bekannte
Bühnenkünstler verkehrten in seinem Hause .
„Wir möchten von dem Ruhmesglanz , der Sie
jetzt umgibt, Herr Merlin , doch auch etwas ab¬
bekommen !"

Sie nahmen bei den anderen Platz. Ange¬
regte Stimmung herrschte in dem Kreise :
Paschen war ein witziger Gesellschafter , und
seine Tochter gab ihm an Schlagfertigkeit
nichts nach , so daß immer wieder übermütiges
Lachen erscholl .

Etwas Leichtes, Beschwingtes kam in Merlins
Gedanken : mehr und mehr verlor er die scheue
Zurückhaltung und Verschlossenheit , die er sonst
an sich hatte. Aber immer wieder gingen seine
Blicke zu Elisabeth Tuska hin : wie schön sie ist
und wie gut ! dachte er in uneingestandenem
Sehnen.

Dann stellte Staatskapellmeister Lennart sich
noch bei ihnen ein. Er war ein Hüne von Ge¬
stalt mit markantem Musikerkopf : trotz seiner
kaum dreißig Jahre zählte er schon zu den
besten Dirigenten Berlins .

„Hier scheint es gemütlich zuzugehen" , meinte
er und wußte es so einzwrichten , daß er neben
Gisela Paschen zu sitzen kam : „Richtig neidisch
wurde ich drüben an unserem Tisch, wenn ich
hierher schaute !"

„Sie hätten ja schon längst zu uns kommen
können, Herr Lennart !" sagte Gisela Paschen
darauf .

„Wenn ich geahnt hätte, daß Sie Sehnsucht
nach mir haben . . ."

„Welche Einbildung !" unterbrach sie ihn, es
sollte abweisend klingen, aber ihre blauen
Augen lachten ihn an .

Lennart sagte nachher im Berlanfe der sehr
lebhaften Unterhaltung :

„In vierzehn Tagen steigt also Ihr Lieder¬
abend, Herr Merlin ? Nach dem heutigen Er¬
folg garantiere ich Ihnen schon jetzt für einen
ausverkausten Saal !"

„Hoffentlich behalten Sie recht . . ."
„Und nach dem Konzert gedenken Sie uns

wirklich wieder zu verlassen ?"
„Ja ."

„DaS würde ich mir an Ihrer Stelle noch
gründlich überlegen !" wandte Lennart in sei¬
ner temperamentvollen Weise ein . „Warum
wollen Sie sich überhaupt weiterhin in Brione
vergraben ? Hier haben Sie doch eine ganz
andere Resonanz für ihr Schaffen : und als
Schweizer leben Sie in Berlin eb» nsogut wie
in Ihrem Land !"

„Daran zweifle ich nicht, aber . . ."
„Da darf es kein Aber geben ! Nach dem

Erfolg Ihrer „Einsamen Frau " gehören Sie
gewissermaßen auch uns ! Wir lassen Sie ein¬
fach nicht mehr fort , damit basta !" Und zu
Elisabeth Tuska gewandt: „Ich meine , du soll¬
test Herrn Merlin tüchtig ins Gewissen reden ,
Elisabeth: vielleicht hört er aus dich mehr als
auf mich !"

Trotz des scherzhaften Tones , in dem die
letzten Worte gesprochen wurden , konnte dir
Sängerin nicht verhindern , daß ihr leichte
Röte in die Wagen stieg.

lstorlletzung folgt}

/
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Glslpllz oder nicht ?
Frau Krüger sammelte Pilze . Sie kannte

sich in den hauptsächlichsten Sorten aus , denn
sie hatte letzthin einen Pilzkursus mitgemacht .
Auch das Pilzbüchlein, das sie bei sich trug ,
leistete ihr gute Dienste. Trotzdem war sie vor¬
sichtig . Was sie nicht genau , kannte, ließ sie
stehen , denn mit giftigen Pilzen ist nicht zu
spaßen .

„Mutter , sieh mal hier den schönen Pilz !"
Fritz , der siebenjährigeBub , machte die Mutter
auf eine stolzen Pilz aufmerksam, der unter
einer Birke stand .

„Er sieht gut aus ", meinte die Mutter . „Aber
ganz sicher bin ich nicht, ob er eßbar ist. Ich
nehme ihn lieber nicht mit."

Wie sich Frau Krüger eben bückte , um einen
Grünling auf dem Waldboden zu lösen , hörte
sie ein Pfeifen wie von einem kräftigen Gerten¬
hieb hinter sich. Sie sah sich um. Da stand ihr
Fritz , eine Weidenrute in der Hand, und hieb
auf den verschmähten Pilz ein, daß die Stücke
nur so flogen.

„Was hast du denn da ?" begehrte die Mut¬
ter auf.

„Na ja" , verteidigte der Junge seine Maß¬
nahme, „wenn du ihn nicht haben willst . . .
Was soll er hier herumstehen?"

Frau Krüger wurde sehr böse. „Du bist wohk
nicht recht gescheit , Junge "

, schalt sie. „Wenn
ich den Pilz nicht kenne , ist doch damit noch
nicht gesagt , daß er giftig oder wertlos ist .
Ein anderer Pilzsammler nimmt ihn vielleicht
sehr gern . Du kannst doch hier kein allgemeines
Pilzschlachten veranstalten ! Wenn ich das noch
einmal sehe . . ."

Fritz richtete seine Rute gekränkt gegen
einen Farnbüschel, offenbar in der Meinung ,
daß diese Waldpflanze ein erlaubtes Objekt
seiner Muskelbetätigung sei. Die Mutier
nahm die Weidenrute an sich.

„Soll ich die Rute mal bei dir probieren ?
Im Walde wird nichts beschädigt, verstehst du ?
Wer Waldpflanzen mutwillig zerstört, ist
schlimmer als ein Giftpilz !"

KreiSmeisterschast der Schützen
Die Schützengesellschaft Karlsruhe hatte ihre

Anlagen zur Austragung der Kreismeifter -
schaft freigegeben, die als erster Vorkampf zur
diesjährigen Deutschen Meisterschaft am 24. und
25. Juli herausgeschoffen wurde. Beachtliche
Leistungen zeigten die Spitzenmannschaftenund
Einzelschützen im Groß - und Kleinkaliber¬
schießen, die an die besten Zeiten im Karls¬
ruher Schießsport erinnern . Besondere Er -
wähung verdient der von der Ostfront in die
Heimat zurückgekehrte Kamerad Karl Rau , der
mit dem Wehrmanngewehr sbei je 5 Schutz
liegend, stehend, sitzend und kniend freihändig)
auf die 175 Meter entfernte 20kreifige Wehr¬
mannscheibe mit 361 Ringen von 406 möglichen
eine Leistung herausbrachte, die mit zu den
besten gehört, die jemals im deutschenSchießsport
erreicht wurden . Derselbe Schützenkamerad
fchoß auch im Kleinkaliberschießen mit der Ge¬
brauchs- und Sportwaffe mit derselben Uebung
auf die 50 Meter entfernte lOkreisige Deutsche
Einheitsschcibe 187 und 188 Ringe von 200
möglichen und wurde somit dreifacher KreiS-
meister .

Die Ergebnisse find folgende :
Weyrmann Gcwkyr, MannfchastSkampI: 1 . Scbüven-

aescllschaft » arlsruvc 1 . ManMNxrft 1303 Ringe (flrcl*.
mtfftcr . Bester EtnzelscyUtze : Rau . Levatzengescllschast
garlSrudc , 361 Ringe , KreiSmeifter . — « IterS-
Nasse : Lcbiitzeiigesellschaft SorlSruve 974 Ringe . Bester
Scviiye: SB, Müller . Schützengescllstbast Karlsruhe . 276
^

Gcb'
rauchSpiftolc. Mannschaftskamps : 1 . Schützenaesell-

schaft Karlsruhe , 1150 Ringe (KreiSmeifter) . — Einzel :
Maurer . Schützengcscllschaft Karlsruhe . 296 von 300
niöglichen Ringen (KreiSmeifter) .

Olympisches Schnellseuerschieüen: 1 . Dein , Dchützen -
gesellschalt Karlsruhe , 58 Treffer von 60 möglichen!
lKreiSmeister) . 2. Häufler ves gleichen Vereins 56
Treffer . KleinkaltbermannschaftSschtcften:

chebrauchswasfe: l . Schützcngesellschast Brötzingen 1
717 Ringe ( Kreisineister) 2. Brötzingen II 690 Ringe ,
3 . ReichSbahnsvortgenieinschast Karlsruhe 669 Ringe ,
4 . Hub, Mühldurg 662 Ringe . 5. Geco Durlach 624
Ringe . 6 . Blankenloch 618 . Ringe . — Einzel : Rau .
Schiitzeirgescllschaft Brötzingen . 187 Ringe ( Kreis -
mctster ) , — Altersklasse: 1 . Brötzingen 631 Ringe
lKreisinetster ) . — Einzel : Vogel. Brötzingen . 171 Ring «
( Kreisn«eister) . — Jungfchützen : 1 , Brötzingen 642
Ringe , — Einzel : 1 . Helm. Schlenker. Brötzingen ,
183 Ringe . . . , „ ^Sportwaksc : 1 . Brötzingen 719 Ringe (KreiSmeifter) .
2. Reichsvabnfportgcmeinfchaft Karlsruhe 696 Ringe ,
3 Brötzingen II 648 Ringe , 4 . Brötzingen III 647
Ringe 5 , Gcco Durlach I 638 Ringe , 6 , Hub, Mlibl-
durg I 633 Ringe . — AlterSklalfe: 1 . Brötzingen 615
Ringe (KreiSmetster) . — Einzeln Schützenklalse : l . Rau ,
Brötzingen . 188 Ringe (Kreisineister ) . — Altersklasse:
1. Vogel, Brötzingen . 160 Ringe (KreiSmeifter) .

Abnahme des Reichssportabzeichens
Da das Hochschulstadion im Monat August

geschlossen ist, findet die Abnahme der Prüfun -
gen für das Reichssportabzeichen in Leicht -
a t h l e t i k an den beiden festgesetzten Ab¬
nahmetagen M k t t w o ch . 4. und 1 8. A U g u s t,
jeweils 19 Uhr , auf der Platzanlage der
Reichsbahnsportgemeinschaft, Karlsruhe , an
der Robert -Wagner- Allee lHaltestelle Wein-
weg) statt.

Kein Spiel auf dem KFV .-Platz
Das für Samstagabend auf dem KFB .-Platz

vorgesehene Spiel BsB . Mühlburg gegen die
Fußballelf des Gebirgsjäger -Ersatzbataillons 88
kommt besonderer Umstände halber nicht zu«
Austrag .

Phönix — Berghausen
Das Spiel Phönix — Berghausen , das am

Sonntagmittag im Phönixstadion stattfindet,
beginnt nicht um 5 Uhr, sondern um 15 Uhr
nachmittags . *

Mit dem EK. 2 wurde Obergefreiter Adolf
Beron , Tullastraße 76, ausgezeichnet.

Sei » 40jähriges Geschäftsjobiläum begeht
heute Friseurmeister Leopold Zimmer
mann , Luisenstraße 62. Aus kleinen Anfängen
heraus hat er es verstanden, unter Mithilfe
seine Gattin und seines Sohnes , der ebenfalls
Friseurmeister ist, sein Geschäft auf die heute
beachtliche Höhe zu bringen.

Will Glahe mit seinem Orchester veranstaltet
am Freitag , dem 6„ und Samstag , dem 7.
August , zwei große Meifterabende froher Un¬
terhaltung , die um 19.30 Uhr beginnen und
etwa 21.30 Uhr beendet sind. Heitere Tanzwei-
scn , eigene Kompositionen und Tonfilm -Ope¬
rettenschlager werden in virtuoser Wiedergabe
dargeboten. Die Kartenausgabe bei Kurt Neu-
feldt und H . Maurer hat begonnen.

Werner Kroll und das Ballett der Berliner
Skala wurden von der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude" für die Tage vom 10. bis
12. August verpflichtet. Kartenbestellungen
werden jetzt schon in der KdF. -Borverkaufs -
stelle, Waldstraße 40, entgegenaenommen.

Da » Markgrafen -Tyeater Turlach zeigt bis elnlchlteblich
Sonntag : „Ein hoffnungsloser fWH' mit Karl Lutzky>g
Tietzl. Aenntz Ingo . Hannes Stslzer . Heinz Dalfner
u . o.

Der Wehrkampslag 1943
Eine Kundgebung des entschlossenen Wehrwillens der Heimat

Auch in diesem Jahr werden die Wehrkampf¬
tage, zu denen die SA . in den kommenden
Monaten alle wehrfähigen Deutschen über
18 Jahren aufruft , die nicht zum Waffendienst
eingerückt sind , zu einer Kundgebung entschlos¬
senen Wehrwillens der Heimat werden. An
diesen Maffen-MannschaftSwehrkämpfen, die
wiederum in allen Gauen Großdeutschlands
stattfinden, nehmen die SA . und ihre Wehr¬
mannschaften , die Gliederungen der NSDAP .,
die Politischen Leiter, die angeschlosienen Ver¬
bände der NSDAP ., die Betriebssportgemein¬
schaften der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude", die Vereine des NSRL ., Einheiten
der Wehrmacht , der Waffen- ff , der Polizei
und des Reichsarbeitsdienstes teil. Sie um-
faffen Sturmlauf , Tauziehen , Mannschafts-
KK.-Schießen, Deutschen Wehrmannschafts-
kampf , Mannschaftsfünfkampf und 10mal Halb-
runLen-Hin- ernisstaffel.

Seit ihrem Bestehen hat die SA . ihrem Er¬
ziehungsauftrag gemäß die Wehrertüchtigung
des deutschen Volkes betrieben. In der Stif¬
tungsurkunde des Führers zum SA .-Sport -
abzeichen vom 15. Februar 1935 heißt es : „Der
Staat verlangt ein widerstandsfähiges , hartes
Geschlecht. Neben der weltanschaulichen Schu¬
lung des Geistes mutz eine kämpferische Schu¬
lung des Leibes durch einfache, nützliche und
natürliche Körperübung gefordert werden.

"
Die Einheit geistig -seelischer Erziehung und
körperlicher Ertüchtigung, die nicht nach rein
sportlichen , sondern nach den Notwendigkeiten
des Frontkampfes ausgerichtet ist , schuf den
neuen deutschen Kämpfer. Heute, wo die Wehr¬
macht in schwerem Ringen an der äußeren
Front steht, müssen sich die in der Heimat ver¬
bliebenen Männer der SA . mit derselben
Uederzeugungstreue wie in der früheren
Kampfzeit ihres Charakters als Sturmabtei¬
lung und innere Kampftruppe bewußt bleiben.
Härte gegen sich selbst, Entschlußfreudigkeit,

Zähigkeit, Ausdauer und Gewandtheit, nicht
zuletzt aber Mannschaftsgeist sollen ihre ein¬
drucksvolle Bewährung erfahren.

In der Steigerung der Durchschnittsleistung
liegt die wesentliche Bedeutung der Wehr¬
kampftage und der ihnen vorausgegangenen
und noch folgenden Erziehungsarbeit der SA .
Für den wehrhaften Einsatz ist es wichtiger ,
daß alle im Lauf, Sprung und Wurf möglichst
gleichmäßig gute Leistungen erzielen, als daß
einzelne nur im Lauf oder nur im Sprung
Rekorde erreichen . Auch der Bruchteil einer

Sekunde der Laufzeit ist nicht so entscheidend,
ausschlaggebend ist vielmehr, daß alle zusam¬
men in einer bestimmten Mindestzeit und
unter erschwerenden Geländeverhältnissen ans
Ziel gelangen und dann nicht ausgepumpt,
sondern noch einsatzfähig sind.

Die Wehrkämpfe werden in ihrer Mannig¬
faltigkeit und mit der ihnen eigenen kämpfe¬
rischen Note gerade gegenwärtig, da alle Ge¬
danken um das Ringen an der Front kreisen ,
allgemeines Interesse finden. Der Erfolg die¬
ses Krieges hängt nicht zuletzt davon ab , wie¬
viele Kräfte das deutsche Volk in der letzten
entscheidenden Stunde noch einzusetzen hat.
Der Wehrkampftag 1948 soll Zeugnis dafür
ablegen, daß die Heimat derselbe verbiffene
Siegeswille beherrscht wie die Wehrmacht .

Ein Feuerwerk der guten Laune
Erstes Auftreten junger Künstlerinnen vor verwundeten Soldaten

Anderthalb Stunden dauerte das Feuer¬
werk der guten Laune, das gestern nachmittag
sieben junge Künstlerinnen , Schülerinnen der
Theaterakademie, vor einer Anzahl verwun¬
deter Sosdaten starteten. Strahlende Lich¬
ter der Freude und des Frohsinns stiegen
schwerelos dabei empor, funkelten in allen
Farben der Palette und spiegelten sich in den
leuchtenden Augen der Gäste . Ununterbrochen
war die Aufmerksamkeit durch die be¬
schwingte, mit Geschick und Können gemischte
Darbietungssolge gefesselt, und herzlicher Bei¬
fall bewies die Dankbarkeit für das Gebotene.

Es war allerdings nicht verwunderlich,
wenn die Gäste aufgeschlossen wurden und der
Kontakt zwischen ihnen und der Schar der
hübschen Musentüchter sich immer enger gestal¬
tete , denn welcher Mann vermag es, sieben¬
fach vertretenem Charme und Liebreiz zu
widerstehen , ohne seinem verführerischen Zau¬
ber zu erliegen?

Wenn sich dazu noch Temperament und ge¬
bändigte Kraft , eine kleine Prise Koketterie

Frauen Helsen sich selbst /
Im Laus der Zeit werden in den Haushal¬

tungen eine ganze Anzahl von Gebrauchs¬
gegenständen abgenutzt , die nicht ohne weiteres
wieder nachgekauft werden können . Da macht
eine rechte Hausfrau aber kein unmutiges Ge¬
sicht, sondern sie überlegt , ob sie sich nicht sel¬
ber helfen kann. So manche Kleinigkeit, die
man bisher so bequem im Laden erstand , ließe
sich ganz leicht selbst anfertigen , werxn, ja , wenn
man nur die nötigen Handfertigkeiten und
Kniffe wüßte.

Hier aber springt die NS >Frauenschaft ein.
Mit den Hausschuhen fing es an . Warum sollte
man immer warten , bis man einen Bezugs¬
schein bekam ? Die Frauenschaft arbeitete die
Modelle aus , und dann zeigten ihre Lehrkräfte
den Frauen in Stadt und Land das Selbstan-
fertigen von Hausschuhen aus Altmaterial und
Stoffresten. Vom Hausschuh war der Schritt
dann nicht mehr weit zum sommerlichen Stroh -
schuh. Es solgten im vergangenen Winter die
sogenannten Spielzeugstuben , in denen die NS .-
Frauenschast Anleitung zum Ausbeffern und
Selbstherftcllen von Spielzeug aller Art gab .

Nachdem sich die Frauen im Laufe der Zeit
in der Werkarbeit schon allerlei Fertigkeiten
angeignen konnten, geht die NS . -Frauenschast
jetzt dazu über , allerorts Werkstuben, minde¬
stens aber laufende Wanderlehrkurse für Werk -
avbeit aller Art einzurichten. Die Frauen sol¬
len dort die vielfältigsten Gebrauchsgegenstände
für den Haushalt und für den persönlichen Be¬
darf der Familie unter sachgemäßer Anregung
und Anleitung selbst fertigen . Aber nicht nur
das handwerkliche Können soll hierbei geschult
werden, sondern auch der Geschmack , damit jeder
Gegenstand auch wirklich materialgerecht gear¬
beitet wird und im Gebrauch nicht nur prak¬
tisch , sondern auch schön ist.

Und welche Dinge kommen nun zum Selbst-
anfertigen in Frage ? Zuerst einmal Holzar¬

beiten oller Art , Holzlöffel und -gabeln , Brett¬
chen und Holzteller, Obstmesser und Messer¬
bänkchen, aber auch hölzerne Haarnadel , Pu/ >-
penköpfe und anderes . Spielzeug , nicht zu ver¬
gessen hübsche Brauchtumsständer für die Feste
im Jahreslauf . Aus anderem Material wie¬
der werden Besen, Geschirrbürsten ober
Mobersatz und Markttaschen entstehen und aus
Stoffresten die Aufwaschlumpen . Neben diesen
praktischen Gegenständen soll das Spielzeug für
die Kleinen ebensowenig zu kurz kommen wie
die Unterhaltungsspiele für unsere Soldaten .
Auch hübsche Scherenschnitte oder schlichte
Rähmchen für irgendwelche Postkarten und
Bilddrucke werden zum Schmuck der Wände
gefertigt, denn gerade die hübsche Ausgestal¬
tung der Wohnung liegt der Frau nach wie vor
am Herzen.

Die Frauen werden angehalten , sich das
notwendige Material für diese Werkarbeiten
selbst zu sammeln. Es gibt in jedem Haushalt
noch alte Stoffreste, Kartons , Schachteln , Post¬
karten, Fabcnrollen und vieles andere. Außer¬
dem werben die Leiterinnen solcher Werkkurse
oder Werkstuben den Frauen mitteilen , an
welche Firmen sie sich mit der Bitte um be¬
stimmte Altstoffe wenden können .

So wird , was manchem erst als Not erschien,
zur Tugend , denn mit Stolz und Freude wer¬
den die Frauen aus solche Dinge blicken, die
sie nicht gedankenlos gekauft , sondern selbst ge¬
fertigt haben , und manche vergessene Hand¬
fertigkeit wird dadurch wieder zu Ehren kom¬
men. E . M.

Rheimvasserstände vom 30. Juli
Konstanz 381 (—2 ) , Rheinfelden 249 .(—2) ,

Breisach 214 (—8) , Kehl 286 (—5) , Straßburg
270 (—5) , Karlsruhe -Maxau 425 (—5) , Mann¬
heim 306 (—2) , Caub 189 (—4) .

und viel Heiterkeit und Frohsinn , wie an die¬
sem Nachmittag, zeigte , dann war es wirklichlonnenklar , daß die leichte, abwechslungsreichebunte Platte , die geboten wurde, nicht nur ent¬
zückend anzuschauen war , sondern den Gästen
ebensogut mundete, trotz der sommerlichen
Schwüle, die auch vor den heiligen Hallen der
Theaterakabemie nicht haltgemacht hatte.

Wie Intendant Hans Herbert Michels ,der Leiter der Theaterakademie, zu Beginnbetonte, war es eigener Wunsch der jungen
Künstlerinnen , einen Teil ihrer Semester¬
ferien dazu zu verwenden, das Gelernte in der
Praxis zu erproben und unseren Soldaten
Freude damit zu bereiten . Als Auftakt zueiner Reihe ähnlichgehaltener Veranstaltungen
in Baden und Elsaß, die von der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " organisiert wer¬
den , war diese erste Veranstaltung gedacht, ein
Auftakt, der vielversprechend war .

Von den liebenswürdig gereimten Plau¬
dereien, die Wiltrud Hübner schelmisch vor¬
trug, - war man dabei genau so erbaut , ob es
sich nun um die Liebe , das Küssen oder ähn¬
liche, appetiterregende Dinge handelte, wie
man sich über Hannelore W a i d e r s Lite¬
raturgeschichtskenntnisse amüsierte oder ver¬
blüfft und belustigt ihre Munbfertigkeit als
Berliner Gemüsehändlerin bestaunte.

Das auflockerwde Moment der menschlichen
Stimme brachten Ruth Schildhauer ,Erika Baum hoff und Toni Herr in die
Darbietuiigssolge , wobei sie in leichten Ope¬
rettenmelodien ihr Können mit persönlicher
Färbung darzubieten wußten, so daß sich von
der manchmal feurigen , oder temperament¬
vollen , spannungsgeladenen oder schelmischen
Art des Vortrags jeder Hörer angenehm an-

-gesprochen fühlte. Vilma Schümm brachte
mit köstlicher Mimik, ein bißchen ironisch an¬
gehaucht, heitere Kleinigkeiten und reizte baju -
varisch, als naives kleines Mädel , die Lach¬
muskeln.

Eine recht vielversprechende Jüngerin
Terpsichores, der Muse des Tanzes , lernte
man in Verena Mertens kennen , die exakt
und temperamentgeladen einen .Cardas tanzte
und durch ihr Können in einem Step bestach .

„Hahn im Korb " und achter Mann , verstand
es Karl Schwarz von der Musikhochschule,
sich neben seinen hübschen Kolleginnen zube -
haupten und am Flügel nicht nur den Dlkk ,
sondern aixch den Ton anzugeben. In einer
Fantasie über Krondermelodien brillierte er,
von reichem Beifall belohnt, und zeigte sein
beachtliches , technisches Können.

Zusammenfassend gesagt , war dieser Nach¬
mittag in seiner reizvollen Buntheit , seiner
pikanten Mischung von Musik , Tanz und Hu¬
mor , die mit jugendlich - unbekümmerter Spiel¬
freude dargeboten wurde, ein kleines, frohes
Erlebnis für die dankbaren Gäste , an das sie
gerne zurückdenken . Für all jene aber , denen
er irgendwo in Baden oder dem Elsaß noch
bevorsteht, wenn die acht jungen Künstler ihre
Tournee beginnen , möge er dasselbe werden.

Isolde BrendeL

20 Zahre Srlsgmppe Lledolsheim
Die älteste Ortsgruppe der NSDAP , im Gau Baden — Liedolsheim ,

das „Klein -München der Systemzeit "
Lledolsheim. Am Sonntag begeht die Orts¬

gruppe Lieüolsheim, die älteste im Gau Baden,
in schicksalsentscheidender Zeit das Fest ihres
20jährigen Bestehens. Geschloffen hat sich die
Dorfgemeinschast eingesetzt, um dieser denkwür¬
digen Veranstaltung einen entsprechenden Rah¬
men zu geben .

Eine kurze Rückschau aus die verflossenen
20 Jahre zeigt, wie schwer, aber um so erfolg¬
reicher , der in seinen Anfängen fast aussichts¬
los scheinende Kampf von einer Gruppe vater¬
ländisch gesinnter Männer gegen das damals
herrschende System geführt wurde. Die Seele
dieser Kampfgemeinschaft war Ortsgruppen¬
leiter Robert Roth . MdR ., der bereits 1918
anläßlich eines Fronturlaubs mit roten Hor¬
den , die ihn seiner Orden und Ehrenzeichen
berauben wollten, zusammenstieß , und der von
dort an wußte, daß eine Aenderung der für
Volk und Vaterland unglücklichen Verhältnisse
nur durch die Tat kommen konnte . Deshalb
organisierte er gleich nach Kriegsende mit
gleichgesinnten Kameraden den Kampf gegen
das Novembersystem . Die kleine Schar war
von Beginn ihrer Tätigkeit an allen möglichen
Verleumdungen und Verfolgungen ausgesetzt
und mußte sich unter den verschiedensten Na¬
men tarnen .

Als es gelang, mit Adolf Hitler Fühlung zu
nehmen, beschloß die seither als völkischer
Schutz- und Trutzbund geführte Gruppe , sich der
NSDAP , anzuschließen , nachdem bereits der
„Völkische Beobachter" von ihnen in großer
Auflage gelesen wurde. Nachdem nun Wege
und Ziele der Ortsgruppe klar umriffen waren,
setzte auch der Kampf der damaligen Regierung
in voller Schärfe gegen die Gruppe der „Terro¬
risten" in ,Mein - München " und der „Hochburg
des Fanatismus ", wie man Liedolsheim da¬
mals bezcichnete, ein. Was sich in jener Zeit
an Haussuchungen und Anklagen, selbst Ver¬
haftungen zutrug , ist noch jedem alten Kämpfer
in lebhafter Erinnerung . Aber alle Mittel , die
Ortsgruppe zu sprengen oder zu vernichten,
scheiterten am Zusammenhast und am Glauben
der Männer an ihre Idee .

Seit 1928 blieb die Arbeit nicht nur auf Lie¬
dolsheim beschränkt , sondern wurde auf die
Nachbargemeinden übertragen . Die dortigen

Zusammenkünfte, die zunächst in Bauernstuben
und später in Gaststätten abgehalten wurden,
führten zur Gründung weiterer Ortsgruppen .
Gleichzeitig wurde eine Musikkapelle ins Leben
gerufen, die ihre vaterländischen Weisen über¬
all ertönen ließ uttd sich auch außerhalb des
Gaues einen guten Ruf verschaffte . Viel wäre
zu schreiben aus jenen Kampfjahren , zum Bei¬
spiel über die Verhaftung des damals hier im
Dienst stehenden Lehrers Kramer und seinen
glorreichen Empfang durch die Bevölkerung
nach seiner Haftentlassung und Absetzung als
Lehrer. Weiter erinnert das vor dem „Ochsen"
errichtete Mahnmal an den feigen Uebcrfall der
Roten , dem Gustav Kämmerer anläßlich einer
Bürgermeisterwahl zum Opfer fiel.

Ueberall, wo es galt , größere Versamm¬
lungen zu schützen , war die Liedolsheimer
SA . , die zum größten Teil aus armen , arbeits¬
losen Männern bestand , zur Stelle , und wenn
es galt , zuzuschlagen , so waren die hiesigen
Bauernfäuste bekannt und gefürchtet . Zahl¬
reichen Verboten und Einschränkungen wußte
die Ortsgruppe stets zu begegnen und fand
immer wieder Mittel und Wege , um sich auf¬
recht zu halten und sich zu vergröbern ._

Welche Bedeutung man der Ortsgruppe
Liedolsheim in der Kampfzeit beimaß, beweist
die Tatsache , daß der Führer selbst zweimal
zu Besprechungen hier weilte , daß Reichs¬
führer - Himmler im Saal zur „Traube "
sprach und daß der Gauleiter und alle seine
engeren Mitarbeiter gern und oft hier weil¬
ten und in Liedolsheim ein unverrückbares
Bollwerk des Nationalsozialismus sahen .

Was die Ortsgruppe auch während des
jetzigen Ringens geleistet und gewirkt hat,
wird erst späteren Geschlechtern zu beurteilen
und zu würdigen Vorbehalten bleiben.

All die vielen Partei - , Altpartei - und Volks¬
genossen, die nunmehr mit der Waffe in der
Hand dem Reich dienen, blicken heute mit
Stolz und Dank auf ihre Ortsgruppe , bereit,
die Idee der Volkserneuerung zu verteidigen
gegen die Mächte des Untermenschentums und
der Völkervernichtung. Die völkischen Gedan¬
ken , die hier vor 20 Jahren Wurzel faßten und
in der Folgezeit zu einem stattlichen Baum
wuchsen, sind heute Allgemeingut der Deut¬
schen . Sie werben nach dem Sieg zum Segen
der Menschheit werden.

In unerschütterlichem Glauben und unwan¬
delbarer Treue gedenkt die Ortsgruppe des
Mannes , dessen weltumspannende Idee vor
20 Jahren von ihr aufgegriffen, gelehrt un-
verbreitet ' wurde. Sie marschiert und kämpft
mit ihm unbeirrbar weiter bis zum Endsieg , er

Aus dem kreis Karlsruhe
H. Hochstetten. Beim Abladen eines Frucht¬

wagens kam der Wagen in der Scheune ins
Rollen. Hierbei stürzte eine Frau so un¬
glücklich auf die Tenne , daß sie den rechten
Unterarm brach, während der linke stark ver¬
staucht wurde. — In unserem Dorf sind
Hühnerdiebe am Werk . Vor einigen
Tagen wurden in der Adols -Hitler -Straße 135
drei halbgewachsene Hühner und zwei junge
Hähne, weiße Leghorn, gestohlen . Sachdienliche
Angaben über den Diebstahl sind an die Gen¬
darmerie ober das Bürgermeisteramt zu rich¬
ten . Die Tat ist um so gemeinen, als bas Ge¬
flügel einem hochbetagten Ehepaar gestohlen
wurde, das erst kürzlich um seinen Hühner-
bestanb gekommen ist.

U. Grabe». Heute und morgen läuft im hie¬
sigen Kino der Bavaria -Film „Einmal der

liebe Herrgott sein" mit Hans Moser in der
Hauptrolle.

8t. Bruchhauseu. In den letzten Tagen wurde
von der Kreisfrauenschaftsleiterin ein Fe¬
rieneinsatzlager für Volksschullehrerin-
nen eröffnet. Die Lehrerinnen sind bei Guts¬
pächter Schababerle eingesetzt . — Die hiesige
Volksschule hat bis zum 15. August Ernte¬
ferien . Das Sammeln vün Heilkräutern
wird in den Ferien fortgesetzt . — An die
Mohnpflanzer richtet das Schulamt die
Bitte , die leeren Mohnkapseln nicht fortzu¬
werfen, sondern einem Schulkind mitzugeben.

li . Weingarten . Frau Luise Völker, Witwe,Robert -Wagner -Straße 29 , kann heute in guter
körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 80.
Geburtstag begehe». Die Jubilarin geht
trotz ihres hohen Alters noch täglich ihrer ge¬
wohnten Arbeit nach und nimmt noch regenAnteil am Zeitgeschehen .

Samstag , 31 . Juli 1943

llmschau am Sberrßeln
Der spanische Studentenführer in Strahburg

Straßburg . Am Donnerstag und Freitag
weilte der spanische Studentensührer und Na-
tkonalrat Valcarcel mit einigen Mitarbei¬
tern zusammen mit Kameraden der deutschen
Reichsstudentenführung in Straßburg , wo sie
nach Abschluß der ersten deutsch-spanischen Ar¬
beitstagung der Reichsstudentenführung in
Heidelberg, die vier Tage gebauert hatte,
einige Stunden der Ausspannung verbrachten

Gleichzeitig konnten sie auch in der alten
Reichsstadt am Rhein , die wie Heidelberg, je¬
doch wieder auf ihre eigene Art , bas Gepräge
einer alten Universitätsstadt aufweist, neue
Eindrücke sammeln von deutschem Leben und
deutscher Wesensart , die sich nicht z-uletzt auch
in den Kulturdenkmälern und Bauwerken un¬
serer Städte offenbart.

Die Arbeitstagung in Heidelberg hatte in ihr
Arbeitsprogramm spanische und deutsche Refe¬
rate über studentische Einrichtungen beider
Länder ausgenommen, und auf Grund dieser
verschiedenen Vorträge ließ sich manches fest¬
stellen , das für die gleichen Bestrebungen und
vielen gemeinsamen Eigenarten gerade im stu¬
dentischen Sektor beredtes Zeugnis ablegte.

Von Straßburg fuhr die spanische Studenten¬
abordnung mit den deutschen Kameraden von
der Reichsstudentenführung weiter nach Mün¬
chen , um auch dort und anschließend in Salz¬
burg uüd Wien das Großdeutsche Reich so
kennen zu lernen , wie es wirklich ist.

Die Eindrücke aber, die sie nach Abschluß
ihrer Deutschlandreisc mit nach Spanien zu¬
rücknehmen werden, mögen ihnen nicht nur . als
schönes Erlebnis der Landschaft und ihrer Men¬
schen , sondern vor allem auch als bleibende Er¬
innerung guter Kameradschaft erhalten bleiben.

Reue RSV .-Jugendheimstätte
O Karlsruhe . Am 15. August wird in Neu-

meiter, Kreis Zabern , als Gaueinrichtuns für
« aden und Elsaß die fünfte Jugendheimstätte
der NSV . in Betrieb genommen. Früher
diente das Anwesen in nur unzulänglicher
Weise den Zwecken einer Sommerferien¬
kolonie . In den letzten Monaten wurde das
Heim durch die N>DV. gründlich überholt und
zu einer Mustereinrichtung umgestaltet. Die
Möbel stellte das Deutsche Heimatwerk her.
Das neue Heim wird ganzjährig betrieben und
kann 50 schulpflichtige Mädel aufnchmen. Mit
der Neuschöpfung erfährt die Jugenbhilfs -
arbeit der NSV . eine wesentliche Verbreitung .

Verdunklung von Warnlichtanlagen
an unbeschrankten Eisenbahnübergängen
Karlsruhe . Es hat sich erwiesen, daß die jetzt

übliche Abblendung der Warnlichter bei un¬
beschrankten Eisenbahnübergängen nicht ge¬
nügt . Da die Bodenaufhellung durch das weiße
Licht des Betriebszeichens zu starVist, soll für
die Dauer des Krieges auf das weiße Vetriebs -
zeichen ganz verzichtet werden. Der Reichsver¬
kehrsminister hat deshalb die erforderliche Er¬
mächtigung zur Abweichung von den gesetzlicher
Bestimmungen und Vorschriften exteilt.

Das rote Licht des Warnzeichens wird un¬
verändert beibehalten, lieber die Durchführung
dieser Verbunkelungsmaßnahmen an den ein¬
zelnen Eisenbahnübergängen wird die Öffent¬
lichkeit jeweils örtlich noch unterrichtet werden.

Heidelberg. ( Aus der Gelehrten¬
welt . ) Am Freitäg vollendete der Gründer
des Zahnärztlichen Instituts der Universität
Heidelberg, Professor Dr . Carl Jung , sein
75. Lebensjahr . Dr . Jung gründete dieses In¬
stitut im Jahre 1895 und übernahm auch dessen
Leitung. In Anerkennung seiner Verdienste
erhielt er den Profcssorentitel und wurde zum
Ehrenmitglied der Deutschen Zahnärzteschaft
ernannt . Die Lehrbücher „Zahnärztliche Tech¬
nik" und „Füllen der Zähne" stammen aus der
Feder Professor Jungs , der auch viele Jahre
Schriftleiter der Deutschen Zahnärztlichen Zei¬
tung war .

Sinsheim a. E . sHühnerdiebe zur «
Strecke gebracht . ) In Hilsbach trieb schon
seit mehreren Tagen ein Marder sein Unwesenin den Höfen und Hühnerställen. Eines Nachts
wurde nun eine Frau durch das Bellen der
Hunde und das Gegacker der Hühner geweckt .
Sie ging in den Hühnerstall und mußte zu
ihrem Leidwesen seststellen, daß »in Marder
schon sechs junge Hühner erledig! hatte. Es
glückte ihr , den Räuber zu töten . — Tags dar¬
auf versuchte ein weiterer - MarLer am hellen
Tage in einer Wohnung auf dem Kirchenplatz
einzubringen . Auch dieser Hühnerdieb konnte
unschädlich gemacht werden.

Brnchsal. (Tödlicher Unglücksfall .)
Auf dem hiesigen Hauptbahnhof ist beim Nach¬
sehen seiner Maschine der aus Heidelberg
stammende Lokomotivheizer Albert Fleig am
Donnerstagvormittag tödlich verunglückt.

Mietersheim,Kr . Lahr . (Von einemFar -
rcn angefallen .) Der Farrenwärter Ge¬
org Summ wurde von einem Stier angefallenund zu Boden geschleudert . Der Verunglückte
wurde ins Bezirkskrankenhaus Lahr gebracht,
wo ein doppelter Beckenbruch und ein Ober¬
schenkelbruch festgestellt wurde.

Landau . (Leichenfund aufden Schic -
n e n .) Auf der Bahnstrecke nach Godramsteinwurde die Leiche einer etwa 37 IJahre alten
Frau aufgefunden, deren beide Beine abge¬
trennt waren . Ausweispapiere sind nicht vor¬
handen.

Lindau. (Im Wasserbottich erstickt .)
Während ^die Mutter in der Wohnung den
Kaffee zubereitete, spielte bas zwei Jahre alte
Kind der Familie Glanzer im Hof des Anwe¬
sens an einem kleinen Wafferbottich , der bis
zu einkr Höhe von 29 Zentimetern mit Waffel
gefüllt war . Das Kind bekam offenbar das
Uebergewicht , fiel mit dem Kopfe ins Wassel
und mußte ersticken. Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos .

Gartenschläuche für Luftschutz,wecke
Der Reichsluftschutzbund hat zur Brand¬

bekämpfung imme » wieder auch auf die Bereit¬
haltung vorhandener Gartenschläuche hinge¬
wiesen . Daraus sind häufig Anträge auf Be¬
willigung von Schläuchen entstanden. Die
„Sirene " teilt dazu mit, daß weder der Reichs-
lnftschutzbund noch die Polizei befugt sind -
Dringlichkeits- oder Bezugsscheine für Gar¬
tenschläuche auszustellen. Derartige Anttäse
haben keine Aussicht auf Genehmigung, Sr“?
die Brandbekämpfung ist weit wichtiger die
Luftschutzhandspritze, da sie unabhängig »on
der Wafferentnahmestelle eingesetzt werdet
kann .



Familien - Anzeig an
Q e bu ft e n

Y Jutta Hilde . Als teures Vermächtnis
meines geliebten Mannes , des ff -Scharf ,
Hermann Weiß , der sein Leben für
Großdeutschlajid hingab , wurde mir
heute eine Tochter geschenkt . In dank¬
barer Freude : Frau Hermine Weiß geb ,
Woll . Bruchsal , 28. Juli 1943, Huttenstr .
23 , z . Zt . Krankenhaus Bruchsal .

Y Peter Kurt . Uns . gewünschter Stammt
halter ist angekommen . Gertrud Prahl
geb . Köchlin , Oberfeldmeister Kurt
Prahl , Leipzig N 22, Kaiser -Friedrich -
Straße 56. 24 . Juli 1943.

Y Die Geburt unseres ersten Kindes
, ,Wolf -Rüdiger “ zeigen wir hocherfreut
an : Marianne Kropp geb . Kraft , Mann¬
heim -Rheinau , Bruchsaler Str . d6. z. Z .
Diakonissen -Krankenhaus , Mannheim ;
Werner Kropp , Stabsschirrmeister , z .
Z . Berlin . 28 . Juli 1943.

Wir haben uns verheiratet . Rolf Repple ,
kaufm . Angestellter , Söllingen b . Khe . ,
Helene Sämann , Oetisheim bei Mühl¬
acker . 31. Juli 1943. _ _

Y Die Geburt des vierten Kindes , „ Uwe
Hugo “ , eines Sonntagsjungen , zeigen an
Hugo Lang u. Frau . Lahr -Dinglingen ,
Eisenbahnstraße .

Wir haben geheiratet : Walter Geissei ,
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., z . Z . in Ur¬
laub , Hannelore Geissei geb . Klaiber ,
Karlsruhe , Stefanienstr . 47 . 31 . 7. 1943.

Y Gottes Güte schenkte mir als stolzgs
Vermächtnis meines lieb . Mannes , der
auf dem Felde der Ehre geblieben ist ,
ein Töchterchen , Wilhelmine Agnes .
Frau Anny Brüderle geb . Herrmann ,
Sch ut terwald , Sedanstr . 267. 24. 7. 1943.

Verlobungen

Wir haben geheiratet : Horst Fröhmert ,
Oberscharführer der Waffen - ff , Ham
burg -Bergedorf , Klärte Fröhmert geb .
Rombach , Qffenburg/B . , 31 . Juli 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liesel
Hättich , Neusatz b . Bühl . Gasthaus zur
„ Laube “ , Kurt Bögi , Uffz ., z . Z . Ra¬
statt , Lazarett . 31 . Juli 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Lore Sistig , Düsseldorf , Windscheid -
str . 28 . Toni Springer , Karlsruhe , Fritz -
T odt -Str . 51. — 31 . Juli 1943.

Wir haben uns verlobt ! Adelheid BaßierT
Ottenhöfen i. Schwarzw . , z. „ Blume “ ,
Erhard Richter . Obergefr ., im Osten, :
z . Z . in Urlaub .

Vermählungen
Unsere am 31 . Juli 43 stattfindende Ver¬
mählung beehren wir uns anzuzeigen :
Bruno Loselein , O .-Wachtm . in einm
Flak -Regt ., z . Z . Urlaub u . Frau Hilde¬
gard Loselein geb . Hamm , Karlsruhe ,
Brahmsstraße 18. Trauung um 1 Uhr
Peter - und Paulskirche .

Als Vermählte grüßen : August Henkenhaf ,
Kraftfahrer , Elfriede Henkenhaf , geb .
Schmutz . Grünwettersbach . 24. 7, 1943.

Wir beginnen heute unsern gemeinsamen
Lebensweg . Alfred Moos , Einflieger ,
Lore Moos geb . Held , Karlsruhe , Lan -
genackerstr . 33. Karlsruhe , Nuitsstr . 12. |

Ihre Vermählung beehren sich tnzuzefg .
Peter Friedrich . Koblenz , Am Plan 20,
Doris Friedrich geb . Wilhelm !, z . Zeit
Neve 'rdorf/Much , Siegkreis . Koblenz , 31.
Juli 1943, Hotel Riesenfürstenhof .

Ihre -, Vermählung geben bekannt : Kar !
Ludwig Harter , San .-Feldw ., Karlsruhe ,
W'eltzienstr . 16. Margarete Harter geb ,
Zipf , Lahr -Dinglingen , Gartenstraße 12,
31 . Juli 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Uffz .
Emil Fischer , Steinach , Martha Fischer
geb . Ruscher , Offenburg , Gaswerkstr .
Nr . 13. — 31 . Juli 1943.

Wir reichen uns die Hände zum Lebens¬
bund : Reinmar Buchleither , Leutnant i .
e . Artl .-Rgt . , u . Frau Erika geb . Hauck ,
B .-Baden , Haus Salem , 31. Juli 1943.

Ihre Ferntrauung geben bekannt : Obgefr .
Fritz ’ Waffenschmidt , . Maria Waffen¬
schmidt geborene Schneider . Linx , im
Juli 1943. _ _

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Vermählung so zahlreich zugegangenen
Glückwünsche , Blumen und Geschenke
danken wir auch im Namen uns . Eltern
recht herzl . Josef Walter , Uffz . u . Frau
Maria geb . Gütz . Freiburg/Brsg . —
Gernsbach .

Für die uns zu uns . Vermählung darge¬
brachten Glückwünsche , Blumen und
Geschenke sagen wir herzl . Dank . Oskar
Lehn und Frau Anni geb . Wilhelm ,
Kirrlach .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung zugegangen . Glück¬
wünsche , Blumen u . Geschenke danken
herzl . : Walter Eichberg Gefr . . z . Z . L
Felde , u . Elisabeth Eichberg geb . Kist '
ner . Ferchheim , im Juli 1943.

Für die
”*ün* anläßlich unserer Vermäh¬

lung erwies . Aufmerksamkeiten u . Gra¬
tulationen danken wir herzlichst . Hans
Redam u. Frau Anne geb . Haas . Ra -
statt , Blumenstr . 50 , 31. Juli . 1943.

Für di ? uns anläßlich unserer Vermäh -
lung zugegangenen Glückwünsche , Blu¬
men und Geschenke danken herzlich :
Friedr . Ebel , Oberfähnrich b . d . Inf . ,
z . Z » in Urlaub , und Ruth Ebel geb .
Schäfer . Khe .-Durlach , Lamprechtstr . 13.

JA * Hart u. schwer traf uns die
MM traurige Nachricht , daß unser

lb „ herzensguter und lebens¬
froher Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe u . Enkel, ' mein guter
innigstgeliebter Bräutigam , Grenad .

Fritz Hausmann
im Alter von 21V« J . bei den schwe¬
ren Kämpfen am J-fmensee am 28 . 6.
1943 zum 2. Male schwer verwun¬
det wurde u . am 17. 7. 43 in einem
Feldlazarett den Heldentod für Füh¬
rer und Reich starb . Er ruht unter
seinen Kameraden auf einem Hel -
denlriedhof .
Karlsruhe , Durlacher Str . 50,
Kirkel (Saar -Westmark ) .

In tiefem Leid : Friedrich Haus¬
mann und Frau Lina geb . Hiß
(Eltern ) ; Geschwister Elisabeth ,
Heinz und Roland ; Heini Schule ,
z . Z . im Osten , u . Frau Irmgard
geb . Hausmann ; Heini Boes , z . Z .
im Osten , und Frau Anny geb .
Schüle ; die Großeltern : Gustav
Hiß u. Frau Pauline geb . Auer ;
Tante Anna Hiß ; Karl Wilhelm
u . Frau Berta geb . Hiß ; Gustav
Hiß u . Frau Gertrud geb . Beyer ;
Hermann Hausmann u . Frau Erna
geb . Müller ; Helma Paul geb .
Hausmann nebst Braut Rosalinde
Biet und Eltern Jakob Biet und
Geschwister .

Trauergottesdienst : Montag , 2. 8.
1943, 9 Uhr , in St . ' Bernhardus -
kirche Karlsruhe .

Unerwartet traf uns die
schmerzliche Nachricht , daß
bei den harten Kämpfen im

Osten mein innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Mann , unser Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Enkel , Schwager ,
Onkel und Neffe , Obergefreiter

Erich Deichmann
ausgez . mit dem EK . 2 . Klasse , dem
Verw .-Abz . u . sonst . Orden , am
5. Juli 1943 im Alter von 25 Jahren
den Heldentod für Führer und Va¬
terland erlitt .
Karlsruhe , 27 . Juli 1943.
Schillerstr . 50 — Enzstr . 21 .

In tiefem unsagbarem Schmerz :
Sofie Deichmann geb . Köhler ;
Eltern : Familie Ferdinand Graf ;
Geschwist . : Hedwig Wurster geb .
Deichmann ; Walter Deichmann ,
z . Z . Wehrmacht ; Schwiegerelt . :
Farn . Johann Köhler ; Elise Her¬
mann geb . Köhler ; Paula Huck
geb . Köhler ; Farn . Friedrich Stoh -
ner u . alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauert Be-
triebsführung und Gefolgschaft um
einen treuen und stets einsatzberei¬
ten Mitarbeiter , dem sie stets ein
ehrendes Andenken bewahren wird .

Statt Karten . Tief erschüttert
erhielten wir die harte u . un¬
faßbare Nachricht , daß unser

über alles geliebter Sohn » mein lb .
Mann u . guter Kamerad , General¬
direktor Dipl .-Ing .

Hellmuth Otte
^ -Standartenführer u . Obersturmf .
der Waffen - Oberleutnant d . Res .,
Hamburgischer Staatsrat , Wehrwirt¬
schaftsführer , Inh . des EK . 2 ( 1939)
u . des Kriegsverdienstkreuz . 1. Kl . ,
durch einen am 17. Juli auf einer
Dienstreise in rastloser Arbeit für
unser geliebtes Vaterland erlittenen
Unfall im blühenden Alter von
nicht ganz 43 Jahren plötzlich von
uns gegangen ist . Er ist nun seinem
älteren Bruder , der im Weltkrieg
gefallen ist , in die ewige Heimat
gefolgt .
Kbe .-Durlach , Fechtstr . 6, Hamburg ,
Heimhuderstr . 51.

In tiefer Trauer : Hermann Otte u .
Frau Johanna geb . Frisch ; Frau
Marianne Otte geb . Zimmermann .

Die Trauerfeier hat am 21 . Juli am
Ehrenmal auf dem Ohlsdorfer Fried¬
hof stattgefunden .

Acht Tage nach dem Helden¬
tod , meines im Osten gefalle¬
nen

' Bruders traf mich die tief -
traurige Nachricht , daß mein in¬
nigstgeliebter u . herzensguter Mann ,
sonniger Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Onkel und Schwager

Hans Neuendorf
Obergefr . , am 12. 7. 43 im Alter
von 28 Jahrrtt im Osten den Hel¬
dentod fand .
Karlsruhe , Luisensir . 4 , 29 . 7. 43 .

In tiefem Herzeleid : Frau Erika
Neuendorf geb . Hofacker nebst
Anverwandten .

[Li Völlig unerwartet und unfaß¬
bar traf uns die traurige
Nachricht , daß unser lieber

Sohn , Bruder , Schwager , Onkel ,
Enkel , Neffe , Vetter und Bräuti¬
gam , Pionier

Fritz Wacker
Inh . des Westwallehrcnz . und der
Ostmed . . am 18. Juli 1943 vor
Leningrad d . Heldentod nach schwe¬
rer Verwundung erlitten hat . Fern
von seinen Lieben haben ihn seine
Kameraden auf einem Heldenfried¬
hof im Osten zur letzten Ruhe
gebettet .
Karlsruhe , Morgenstr . 4, 29 . 7 . 43.

In stiller Trauer : die Eltern :
Wilh . Wacker u. Frau Sophie geb .
Hauck ; Wilh . Wacker jun . und
Familie ; Albert Wacker , O .-Gefr .,
z . Z . im Osten und Frau ; Georg
Wacker , z. Z . im Osten ; Emil
Wacker , Gefr . , z . Zt . Heilbronn ;
Gustel Wacker , Schwester , Frei¬
burg ; Luise Bieringer als Braut
und alle Verwandten .

Unsagbar und hart traf uns
die schmerzvolle Nachricht ,
daß nach kurzer , überaus

glücklicher Ehe mein über alles
geliebter Mann , unser guter Sohn ,
Schwiegersohn , Schwager und Neffe

Rudolf Völker
Feldwebel , Inhaber der Kriegsver -
dienstmed . mit Schwertern , in den
harten Kämpfen im Osten sein jun¬
ges , blühendes Leben für sein Vater¬
land hingegeben hat . Er folgte acht
Monate später seinem ebenfalls im
Osten gefallenen Bruder im Tode
nach . Auf einem Heldenfriedhof im
Osten fand er s. letzte Ruhestätte .
Karlsruhe , Herrenzimmern , Freisen ,
den 29. Juli 1943.

Die tieftrauernd . Hinterbliebenen :
Frau Johanna Völker geb . Fich -
bach ; Farn . Rudolf Völker , Karls¬
ruhe ; Familie Johann Fischbach .
Freisen .

MLq Statt des erhofften frohen
SB Wiedersehens erhielten wir

die tieftraurige Nachricht ,
aß unser lb . und hoffnungsvoller
ohh , mein herzensguter , unvergeß -
cher Bruder , Schwager , Neffe und
'etter

Oskar Kohnle
unker b . e . Panzer -Division , im
lühenden Alter von 21 Jahren in
reuester Pflichterfüllung bei den
chweren Kämpfen ostwärts Bjel -
orod am 11. 7. 43 den Heldentod
and . An der Seite anderer Helden
»t er auf einem Ehrenfriedhof zur
*uhe gebettet .
Karlsruhe , Posen , 28 . Juli 1943.

ln stiller Trauer : Karl Kohnle u .
Frau Emilie geb . Walz ; Emil
Kohnle und Frau Martha geb .
Kirschler u . alle Verwandten .

Ait den Angehörigen betrauern wir
len Verlust eines hoffnungsvollen
jeiolgschaftsmitgliedes , dessen An¬
lenken wir stets in Ehren halten
werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

Unerwartet erhielten wir die
kaum faßbare Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel , Uffz .
Oskar Köhler

Inh . des EK . 2, am 5. Juli 1943
bei den schweren Kämpfen b . Orel
nach fast 4jähr . treuester Pflichter¬
füllung seines Fahneneides sein jun¬
ges Leben im Wühendeff Alter von
23 Jahren für den Führer und seine
geliebte Heimat gelassen hat .
Untergrombach , 29. Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Anton Köhler u . Frau
Berta geb . Hanisch .

Durch trag . Geschick wurde
mein lieb . Mann , Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

0 . T . Truppführer

Pg . Paul Paetzel
am 2. Juli 1943 aus dem Leben
gerissen . Er ruht auf einem Hel -
denfriedhof im Westen .
Bruchsal , 30 . Juli 1943.
Schwetzinger Straße 7.

ln tiefem Leid : Mina Paetzel und
Tochter Margarete , sowie alle
Angehörigen .

« Nach Gotte« hl . Willen erhiel-
ten wir die tieftraurige Nach¬
richt , daß unser herzensguter ,

hoffnungsvoller , einziger Sohn und
unvergeßl . Bruder , Neffe und Vetter

Eugen Frank
fern der Heimat kurz vor »einem
20 . Geburtstag im Osten den Helden¬
tod fand . Auf einem Heldenfriedhof
wurde er von seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet .
Lauf , den 30. Juli 1943.

In tiefem Leid : die Eltern : Franz
Frank u . Frau Olga ; die Geschw . :
Angela , Margarete und Kordula ;
Alfred Nesselhuf nebst allen
Verwandten .

Unerwartet erreichte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein geliebter Mann , unser

herzensguter lb . Vater , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Otto Riehl
Uffz . in einem Grenadier -Rgt ., am
6. Juli , kurz vor Vollendung seines
33 . Lebensjahres , bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod

Philippsburg , 29. Juli 1943.
In tief . Schmerz : Franziska Riehl
geb . Herd und Kinder Rudi und
Hannelore nebst Angehörigen .

Mit dem Gefallenen verlieren wir
einen bewährten Mitarbeiter u . gu¬
ten Kameraden , dem wir ein treues
Andenken bewahren werden .

Betriebsführung u . Gefolgschaft d .
Stadt . Sparkasse Philippsburg .

JRL Nach Gottes heil . Willen er -
hielten wir rasch u . uner -
wartet die unfaßbare und

schmerzl . Nachricht , daß fern der
Heimat u . seinen Lieben , kurz nach
seinem Urlaub , voll Sehnsucht und
Hoffnung auf ein frohes Wieder¬
sehen , mein innigstgeliebter , treu¬
sorgender Gatte , unser lieber , un¬
vergeßlicher Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Josef Vielsficker
Gefr . in einer - Baukomp ., in seinem
33 . Lebensjahr , durch einen Unfall ,
am 17. Juli sein hoffnungsvolles
Leben für seine geliebte Heimat da¬
hingab . Er ruht auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Burbach , 28 . Juli 1943.

ln tiefem , unsagbarem Leid :
Frau Frieda Vielsäcker geb . Abend ;
die Eltern : Loreuz Vielsäcker und
Frau Frieda geb . Herrn ; die
Schwiegermutter : Lina Abend geb .
Kunz ; seine Geschwister und
Anverwandte .

Trauerfeier am Sonntag , 1. August
1943, um 14.30 Uhr .
Auch wir verlieren in Vielsacker
ein treues Gefolgschaftsmitglied , dem
wir ein ehr . Gedenken bewahren .

Baubedarf Müller -Glauner -Taxis ,
Karlsruhe .

In vorbildlicher Pflichterfül¬
lung bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen südlich Orel

mußte am 5. Juli unser herzensgu¬
ter , unvergeßlich bleibender lieber
Sohn und Bruder , Grenadier

Bruno Meyer
sein junges Leben im blühenden
Alter von 19 J . geben . Er starb
beim Einsatz im Osten an einer
Verwundung im festen Glauben an
den Führer und den Sieg , damit
Deutschland u . seine Lieben in der
Heimat leben . Auf einem Helden¬
friedhof wurde er von seinen Ka¬
meraden mit militärischen Ehren
beigesetzt .
Kehl a . Rh . . 28. Juli 1943.
Großh .-Friedrich -Str . 1

ln unüberwindlich tiefem Schmerz :
Emil Meyer , Ida Meyer geb .
Nagel ; Arno Meyer , z . Z . im
Osten ; Werner Meyer , z . Zt . im
Lazarett .

Wir betrauern mit den Angehörigen
den Verlust unseres lieben , treuen
Mitarbeiters und Arbeitskameraden .

Firma Paul Krüner , Spedition ,
Keht -Straßburg .

Am 22 . Juli 1943 traf die
Nachricht bei uns ein , daß
mein geliebter Sohn , unser

guter Bruder , JJ -Sturmmann
Franz Kasper

am 7. Juli bei Bjelgorod für seine
Heimat gefallen ist . Er fiel 2 Tage
nach Rückkehr aus seinem Urlaub ,
wo er seine Lieben zum letzten
Male sah .
Erlach , 26 . Juli 1943.

Im Namen der Trauernden :
Die Mutter : Barbara Kasper Wwe .
geb . Walz ; Geschwister und Ver¬
wandte .

Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die tieftrau¬
rige , unfaßbare Nachricht ,

daß unser einziger guter Sohn , un¬
vergeßlich . Bruder , Schwager , Onkel
und mein lb . Bräutigam

Franz Müller
Feldwebel , Inh . des EK . 2. Klasse ,
Inf .-Sturmabz . u . Westwallabzeich .
Er ließ sein Leben durch ein tragi¬
sches Geschick auf dem Weg in den
Urlaub im Alter von 29 Jahren .
Nun ruht er fern von seinen Lieben
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Ramsbach -Heiligenzell , 26. 7. 43.

In tiefer Trauer : die Eltern : Xaver
Müller u. Fr . Theresia Müller
geb . Braun ; Theresia Müller , Or -
densechw . , Singen a .H. ; Farn . Karl
Gmeiner , z. Z . b . d . Wehrmacht ,
u . Fr . Anna geb . Müller ; Familie
Robert Gmeiner und Fr . Regina
geb . Müller ; Farn . Wilhelm Gai -
ser , z . Z . im Osten , u. Frau Fran¬
ziska , geb . Müller ; Farn . Wilhelm
Huber , z . Z . im Osten , u . Frau
Sophie geb . Müller und Paulina
Müller ; die Braut : Leonie Stüber
nebst Farn . ; Josef Stüber u . alle
Verwandten .

Unsere lb . gute Mutter , Schwester
und Schwägerin

Hertha Griebel
geb . Wiehl , ist unserm lb . Vater
in die ewige Heimat rasch njeh -
gefolgt .
Karlsruhe , Belfortstr . 8. 29. 7. 1943.

In tiefstem Leid : Odilo Griebel ,
z . Z . im Felde ; Martha Griebel ;
Alexander Wiehl , Privatlehrer ;
Martha Wiehl . Hptl . ; Prof . Oskar
Griebel u. Familie, ' Ansbach ; M .
P . Griebel , Lehilrau , München ,
und alle Verwandten . .

Beerdigung : Montag , 2. Aug . , V*12
Uhr . Seelenamt : St . Sttfphan , Diens¬
tag , 9 Uhr .

Unerwartet verschied am 29 . Juli
1943, abends , an einem Herzschlage ,
mein lieber Mann und guter Lebens¬
kamerad , unser Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Oschwald
Karlsruhe (Bd .) t 30 . Juli 1943.
Kaiserstraße 94 .

In tiefer Trauer :
Anna Oschwald geb . Fritsch .

Beisetzung am Montag , 2. August
1943, 12 Uhr .

Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß uns .
gute , treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
und Tante

Anna Rledinger
geb . Busch ( Alt -Blumeawirtin ) , nach
einem arbeitsreichen Leben im Alter
von 73 Jahren heute von uns ge¬
gangen ist .
Oberweier , 29. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Jung , Oberweier ; Farn . Karl Haas ,
Nordrach ; Farn . Otto Riedinger ,
Offenburg ; Farn . Adolf Häuser ,
Hannover ; Fant . Karl Riedinger ,
Oberweier , Farn . Albert Riedinger ,
Gaggenau ; Farn . Alois Ullmer ,
Buchen ; Farn . Hugo Riedinger ,
Weier ; 18 Enkelkinder und An¬
verwandte .

Beerdigung Samstag nachm . 18 Uhr .

Nach Gottes hl . , Willen wurde uns
am Donnerstag , den 29. 7. 43 , un¬
ser lb . Kind , Enkelein und Neffe

Ernst Berthold
nach kurzer Krankheit jäh entrissen .
Er war unser Sonnenschein .
Rastatt , Kehler Str . 20. 29. 7. 1943.

In tiefer Trauer : Rosa Wester¬
mann ; Vater : Ernst Armbruster ,
z . Z . im Felde ; Familie Ernst
Armbruster sen . ; Familie Konrad
Westermann sowie alle Anverw .

Beerdigung : Samstag , 31 . Juli . 1943,
15 Uhr , neuer Friedhof .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
geben wir die tieftraurige Nach¬
richt , daß meine lb . Frau , unsere
gute , treusorgende , unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Oma ,
Schwester Schwägerin und Tante

Martha Krell
geb . Spieler , an ihrem 68. Geburts¬
tage nach ’ langem Leiden sanft und
still entschlafen ist .
Niederbühl , 30 . Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Hermann Krell .

Beerdigung : Sonntag , 1. Aug . 1943,
14 Uhr , vom Trauerhause Murgtal¬
straße 13.

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied mein lieber , unvergeßlicher
Mann , treubesorgter Vate ? seiner
beiden Kinder , unser lb . Sohn , Bru¬
der und Schwager

Karl Flügler
Schlosser , im Alter von 39 Jahren .
Hörden , Landstr . 109. 29 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : Pauline Flügler
geb . Lang u. Kinder Heinz und
Anita nebst Eltern u. Geschwister .

Beerdigung : Samstag , 31. 7. 1943,
18 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem Heldentod mei¬
nes jüngsten Sohnes , Bruders u . On¬
kels Gefr . Herbert Benkert sagen
wir hiermit uns . herzl . Dank . •

Im Namen aller Angehörigen :
Anna Benkert Wwe .

Karlsruhe -Bulach , 30 . Juli 1943.

Wir danken allen herzlich für die
innige Anteilnahme beim Hinschei¬
den meiner lb . Frau und Mutter ,
Frau Emma Günther geb . Rupp .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Hans Günther .

Karlsruhe , Schillerstr . il , 28 . 7. 43.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme beim Tode unseres
lb . Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters u . Onkels Adolf Völlinger
sagen wir allen herzl . Dank . Bes .
Dank Herrn Stadtpf . Mondon für
seine trostreichen Worte .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Frieda Druot Wwe .
geb . Völlinger .

Karlsruhe , 29 . Juli 1943.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme beim Heimgang meines lb .
Mannes , unseres lb . u . besten Va¬
ters , Schwiegervaters u . Großvaters
Fritz Maag , Bauunternehmer , spre¬
chen wir allen unseren innigen
Dank aus .

ln tiefem Leid : Frau Maria Maag
u . Sohn Fritz mit Familie .

Karlsruhe , 29 . Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schweren Ver¬
luste uns . innigstgeliebten Kindes
Renate Christel und die zahlreichen
Blumenspenden sprechen wir uns .
herzlichsten Dank aus .

Familie Kurt Leibersberger .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim unerwarteten Hinschei -
den meiner lb . Frau , unserer unver¬
geßlichen Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante Johanna Herling
geb . Kohlstetter , sowie für die
Kranz - und Blumenspenden sagen
wir allen herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Robert Herling .

Ettlingen , Rheinstr . 65 , 29 . Juli 1943

Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme u . Kranz - u . Blumen¬
spenden anläßlich des für uns so
schmerzlichen Verlustes danke ich
zugleich auch im Namen aller An¬
gehörigen herzlichst .

Frau Edith Frischmuth .
Neckargemünd , 29 . Juli 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

Bretten . 1. Das Finanzamt Bretten
wird zum 1. August 1945 a-ufgehoben .
2. Der Finanzamtsbezirk Breiten wird
mit dem Finanzamtsbezirk Karls-
ruhe-Durlach zusanrvmengetegt.
5. Es bleibt in Breiten eine Dienst¬
stelle des Finanzamts Karlsruhe -
Durlach bestehen . Sie besorgt die
Geschäfte der Veranlagung der
natürlichen und der juristischen
Personen zur Einkommen -, Körper¬
schaft -, Gewerbe -, Vermögen - und
Umsatzsteuer in dem früheren
Finanzamtsbezirk des aufgehobe¬
nen Finanzamts Breiten .
Die Verkehrsteuern werden ab ,1.
August 1943 beim Finanzamt Karls-
rifhe-Stadt bearbeitet , alle übrigen
Geschäfte einschließlich der Kas¬
sengeschäfte gehen aut das Finanz¬
amt Karlsruhe -Durlach über . Die
Dienststelle in Breiten erteilt Aus¬
künfte in allen ihr übertragenen
und , soweit möglich , auch In den
Geschäften , die durch die Finanz¬
ämtern Karlsrjhe -Durlach und
Karlsruhe -Stadt besorgt werden .
Das Finanzamt Breiten , bzw . die
Dienststelle Breiten des Finanzamts
Karlsruhe -Durlach bleibt vom Frei¬
tag , 50. Juli , 12.30 Uhr bis ein¬
schließlich Mittwoch , 4. August 1945.
zur Vorbereitung und Durchführung
des Umzuges geschlossen .
Die Finanzkasse ist am 30. Juli 1943
bis 1i Uhr geöffnet .
Der Vorsteher des Finanzamts
Karlsruhe -Durlach . (39173)

DI© Flnanzkass © Bühl hat Post¬
scheckkonto 75 970 Postscheckamt
Karlsruhe . Steuerzahlkarten werden
unentgeltlich von den Postdlensf
stellen abgegeben .
Außerdem können — wie bisher —
Steuern durch Banküberweisung
gezahlt werden . Reichsbankgiro¬
konto 537/111 .
Das Finanzamt Bühl und die Dienst¬
stelle in Achern bleiben am 2. und
3. August 1943 geschlossen .
Der Vorsteher des Finanzamts Bühl
(Baden ) . (39172)

Achern . MH Wirkung vom 1. Xug .
1943 wird der Sitz des Grundbuch¬
amts Obersasbach nach Achern
verlegt . Die Dierrsträume befinden
sich im Amtsgerichtsgebäude Aller -
heiHgenstraße 5, 1. Sto ck , Z . 19.

Öberkirch. 1. Das Finanzamt Ober *
klrch wird zum 1. August 1943 auf¬
gehoben .
2. Der Finanzamtsbezirk Oberklrch
wird mit dem Finanzamtsbezirk
Offenburg zusammengelegt .
3. Es bleibt in Öberkirch eine
Dienststelle des Finanzamts Offen¬
burg bestehen . Sie besorgt die
Geschäfte der Veranlagung der
natürlichen und der juristischen Per -
sonen zur Einkommen -, Körper¬
schaft -, Gewerbe -, Vermögen - und
Umsatzsteuer In dem früheren
Finanzamtsbezirk des aufgehobenen
Finanzamts Öberkirch . Alle übrigen
Geschäfte einschließlich der Kas¬
sengeschäfte ' gehen auf das
Finanzamt Offenburg über . Die
Dienststelle In Oberklrch erteilt
Auskünfte In allen ihr übertragenen
und , soweit möglich , auch in den
Geschäften , die durch das Finanz¬
amt Offenburg besorgt werden .Der Vorsteher des Finanzamts
Offenburg ._ (39174)

Achern . 1. Das Finanzamt Achern
wird zum 1. August aufgehoben .
2. Der Finanzamtsbezirk Achern wird
mit dem Finanzamtsbezirk Bühl
(Baden ) zusammengelegt .
3. Es bleibt in Achern eine Dienst¬
stelle des nunmehr zuständigen
Finanzamts Bühl im Finanzamtsge¬
bäude des früheren Finanzamts
Achern bestehen . Sie besorgt die
Geschäfte der Veranlagung der
natürlichen Personen zur Einköm¬
men -, Vermögen - und Umsatzsteuer
in dem früheren Finanzamtsbezirk
des aufgehobenen Finanzamts
Achern . Alle übrigen Geschäfte
einschließlich der Kassengeschäfte
gehen auf das Finanzamt Bühl über .
Die Dienststelle in Achern erteilt' Auskünfte ln allen Ihr übertrage¬
nen und , soweit möglich , auch In
den Geschäften , die durch das
Finanzamt Bühl besorgt werden .
Steuerzahlungen sind ab 1. August
1943 möglichst bargeldlos an die
Finanzkasse Bühl einzuzahlen .

Gengenbach . Hundeerfassung . Am
Donnerstag , 5. Aug . 1943, um 9.30
Uhr, findet , auf dem Hofe der
Volksschule eine Hundemusterung
»lall . Vorzuführen sind sämtliche
Hunde gleich welcher Größe und
Rasse , mit Ausnahme von Führer¬
hunden von Blinden und Kriegs¬
beschädigten . Der Bürgermeister .

Verkäufe
Taftkleid , schwz . , 60 XH, br . Rock

35 XU, rohs . Bluse 30 XH , alles
Gr . 44, getragen , zu verkaufen .
Bl 59690 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , seegrün , neues , zu verkf .
Preis 50 XU , Gr . 42-/44 . IS £9430
Führer -Verlag Karjsruhe .

Kindermantel f . 1 j . f . 10 XH zu verk.
George » , Khe ., SchMlerstr . 6. II .

2 Strohhüte , Modelle je 28 XU , neu¬
wertig . schw . u . br ., zu verkaufen .
E3 59462 Führer -Verlag Karlsruhe .

3 D.-HUte ä 10 XU , versch . gebrl
Stroh - u . Filzhüte je 3 XU , 2 Ga .
leriestangen 4 X )t zu verkaufen .
Oberst , Karlsruhe , Schwarzwald¬
straße 27, II . Anzus . v . 10 Uhr ab .

H.-Fllzhut 10 XU , Hängematte 10 XU ,
Kleiderbürste 6 X )l , Wanderstock
1.50 XU , Klappzylinder 10 XU , ver¬
schiedene Bücher zu verkaufen .
Bl 59439 Führer -Verlag Karlsruhe ^

Palisander -Salon , Liebhabers -tück, zu
verkaufen . R. Kunzmann , Karlsr .-
Du ! lach , Ochsen Io rslraße 2.

Mädchenzimmer mit ko-mpl . Bett ,
Toilettentisch und Sessel , heller
Schleiflack , f . 450 X)l zu verkauf .
El 59390 Führer -Verla g Karlsruhe .

Einbett -Zlmmer rrv. weiß . Marmor
für 250 X)l zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Vikforiastraße 17, 2. Stock .

Kommode , gut erh ., f . 40 XU zu vk .
Käser , Karlsruhe , Keiserstr . 39, II .

Küchenmöbel 155 XU , 2 Bettstellen ,
Tisch , Nachttisch zus . 170 XU , Ma¬
tratze 25 XU, Bettfed . Pfd . 0.60 XU ,
d !v . Bilder u . Rahmen von 3—6 XU ,
getor, , zu verkaufen . Karlsruhe ,
Y.orckstraße 7. II .

Adler -Schrelbmaschtn ©, sehr gut er¬
halten , geboten , Kleinschreibma¬
schine gesucht . B3 38950 Führer -

Kindernähmaschine , s . gut erh ., geg .
stabilen Handkoffer zu tauschen
gesucht . E3 59328 Führer -Verl . Khe .

Kraftfahrzeuge
Adler -Junior, Stahl-Limousine ,

~ auch
ohne Bereifung , zu kaufen ges .
El 59785 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ford -Personenwag . , 8/28 , 13 40, 13/50 PS
(auch reparaturbed .) ges . Auto -
Wipfler , Karlsruhe , Fritz-Todt -Str . 47
(Fernsprecher Nr. 14) . (59652)

Zugmaschine , gebrauchstüchtig , gut
erhalt ., gummibereift , 20 —25 PS -
Motor , sofort zu kaufen gesucht .

Z 38910 Führer -Verlag Karlsruhe .
Vierrad-Anhängor , sowie Wellblech -

Garage zu kaufen gesucht . E3 BR.
3678 Führer -Verlag Bruchsal .

Autozubehör , Scheinwerfer , Nebel¬
lampe , Scheibenwischer , Entlüfter
usw . f . 200 XH zu verk . E 59555
Führer -Verlag Karls -uhe .

Tier markt
Zugkuh mit Kalb u, Zuchtrind zu

verkaufen . Diersburg , Haus 11.
Nutz- u . Fahrkuh mit dem 4. Mutter¬

mal b zu verkaufen . Malsch/Karis -
ru+ve , Lorettostraße 13.

Kalbin, schöne , mit Kalb zu verkf .
Khe .-Daxlanden , Schattenstr . 9, II .

Kalbin, 37 Wo . trächtig , zu verkauf .
A.H. Komm 1, Graben , Moltkestr .46.

Rind , 11/ijährig , trächtig , gut ein -
gef ., zu verkaufen . Biet'igheim/B ,
Breitestraße 3.

Kalbin, 39 Wochen trächl ., eirrgef .,
zu verkaufen . Söllingen bei Ra¬
statt , Haus 94.

Einstellrind ist zu verkaufen . Berg¬
bauden , Hauptstraße 4^. (39168)

S Chin -Zuchthäsinnen , kleine und
1 Ramml ., Großsilb ., z . verk . O .
Hofheinz , Spöck b .Khe ., Wildst r.20

1:1 Stamm Silberwyandotts vom Mai
1942 zu verk . Otto Schwarz , Wörth
am Rhein , Kastanienstr . 12.

Schnauzer , 3 Monate , schönes Tier ,
in gute Hände abrugeben . G3 59684
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwergrehpinscher , schwarz - braun,*/« Jahr , umständeh . nur ln gute
Hände zu verkaufen . EI 59788 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Milchzieg # zu kaufen ges . Valentin
Janz , Khe ., Yorckstr . 57. Ruf 3572

Milchziege zu kaufen ges . El 59757
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zugelaufen — Entflogen

Hund zugelaufen . Abzuholen b . A .
Karcher , Khe ., Kronenstraße 1.

Wellensittich (blau ) , letzte Woche
entfi . Da 3 Jg . im Nest , bitte den
Finder geg . Belohn , abz *ug . Khe .,
Gottesauerstraße 33, 4 . Stock .

Wellensittich . blauer , entflogen .
Abzugeben geg . Belohng . Gag -
genau , Nelkenstr . 7, b . Karl Roth .

Unterkunff Im Schwarzw . v . 811. Frau
gesucht . Hausarbeit wird übernom .
C§3 59615 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ehepaar , alt ., erfahren m Landwirt¬
schaft u . Obstbau , nn Kleinstadt
nach Süddeutschland (Schwarz -
wald ) gesucht . Verlangt werden
Landwirtschaft und Gartenarbeit ,
Obstbaumpflege , Wartung von 2
Kühen u . Geflügel , Mithilfe in
Haushalt oder Werksküche . E
59193 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer hat Beiladungsgelegenheit für
einige Möbelstücke nach Neckar¬
elz - - Mosbach ? Bl 59847 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Die Person , welche am 29. 7., zw .
11 u . 12.30 Uhr, aus der Jollystr . 9
d . Kindersportwagen m . Teppich
entwendet hat , wird ersucht , al¬
les rurückzubringen , da sonst An¬
zeige erstattet wird .

Wer näht berufst . Frau einige Vor¬
hänge ? El GA 2951 F.-V. Gaggenau ,

fechn . Zeichen * u . Abrechnungsar¬
beiten übernimmt Techniker in
seiner Freizeit . Willi Tertzer ,
Karlsruhe , Sofienstraße 75.

Vereinsanzeigen

Auf den
Doktor komflit ei an !

STATT

&lbct
Gurken -
d o kto r

JETZT

Mil _früehtedcklcr
BEIDE GLEICH GUTI

Gehring & Neiweiser Bielefeld

llchtental . Kaninchen-Ausstellung m
Gatoenverlosg . Eröffnung Samst
15 Uhr, Sonntag ab 9 Uhr, in de
Turnhalle der Hindenburgschule
KIe int ie rzuc h tve rein B.-Lichten !a-I

Filmtheater
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich

2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Germanin "
, ein

neuer Ufa-Film mit Peter Petersen ,
Luis Trenker , Lo .le Koch. J-ugend
über 14 Jahre zugelassen .

GLORIA und PALI. Erstaufführung
„Paracelsus " mit Werner Knauss ,
Annefies Reinhold , Mathias Wie
man , Harald Kreutzberg , Martin
Urtel u . v . a . Ein dramatischer u
spannender Bavaria -Film vom Le¬
ben , Wirken und Kämpfen des
Arztes der Deutschen . Jugerftil
ab 14 J . haben Zutritt . Bitte An¬
fangszeiten beachten . 2 .15, 4.45,
7.30 Uhr . Abends num . Sonntag
auch 4.45 Uhr. Vorverk . ab 3.00 .

Immobilien
Ein- od . Zweifamilienhaus zu kaufen

gesucht . E3 39065 Führer -Verl . Khe .
Gärtnerei oder Acker in Karlsruhe

oder nähere Umgebung auf sofort
oder später von Berufslandwirt zu
pachten evtl zu kaufen gesucht .
Bl 59654 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu verpachten . Wegen Todesfall Ist
in Rastatt ein Herrenartikelgeschäft
zu verpachten und beste Existenz
für einen Fachmann geboten .
C . Feger , Immobilien , Rastatt
Dr.-Todt -Straße 15. Ruf 2391.

Finanz - Anzeigen
Sofa , Sessel , Stuhl , eleg ., wertvoll ,

300 XU zu verk . Ettlingen , Rastatter
^ Straße 6. _ (59444)
2 Bett stellen

"
m . Rost ; 8 30 XU ,

1 Küchenschrank 25 XU , 1 Kom¬
mode T5 XU, 2 Nachttische ä 5XH .
Rü pp u rf , Löwen $t-raße 4 .

Bett, weiß , eis ., 20 XU zu verkaufen .
Stöcker , Karlsruhe Amalienstr . 85 .
Stb ., IV. (59047)

Kaufgesuche
Brautkleid mit Unterkleid , weiß ,

Gr . 42 od . Gr . 44 m . Schleier ges .
H GA . 2947 Führer -Verl . Gaggeau .

1 Sommerkleid u . Ueberg -angsman -
tei , Gr . 44 zu kaufen gesucht .
E3 59569 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Kleid , Mantel , Kostüm, Größe 46,
sowie ein Taktmes -ser für Kla *
vieranfänger gesucht . EJ 39057
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kauf od . Beteiligung an wichtig
Betrieb mit vorerst ca . 100 000 XU
sucht erfahren ., erfolgreich . Kauf¬
mann , auch seriöse Vermittlung
wird -honoriert . Angeb . erbet an
Schließfach 177, Pforzheim .

20.000.— bis . 40 000.— RM. können
auf Hypothek kostenfrei angelegt
werden durch August Schmitt ,
Hyp .-Verm , Karlsruhe , Hirschstr .45,
Ruf 2117._ (59165)

Hypothekendarlehen , evtl , bis zu
70"/« d . amtl . Grundstückswerts
gegen I. und II . Hypothek zu an¬
gemessenen Bedingungen abzu -
geben durch Bankgeschäft für
Hypotheken Richard Bauer Komm.-
Ges ., Stuttgart -N, priedrichstr . 4.

Unter ri cht

D.-Wintermantel , 1—2 D.-Kleider , gut
erhalten , Gr . 46, Chaiselongue -
decke , elektr . Bügeleisen , 120
Volt , zu kaufen gesucht . E3 59501
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Anzug , gut erh ., schl . gr. Fig . ,
gesucht . C3 59641 Führ .-Verl .’ Khe .

Leinen- oder Seppelhose , kurze,
lange Herrenhose , jede Farbe
gesucht . Größe 1.68 m . Bl 59554
Führer -Vortag Karlsruhe .

Stiefelhose , gr . od . schw ., g . erh .,
ges . Bl 59596 Führer -Verlag Khe . _

Herren-Sommermantel , Größe 1.75,
gesucht . Bl 59809 Führer -Verl . Khe .

Schwestern -Ausblldung In der Kran¬
kenpflege mit staatl . Examen dch .
den Hessischen und Rhein .-Westf
Diakonieverein . Darmstadt . Frei
Hgrathstr . 8. Auskunft durch die
Oberschwester . Stadtkrankenhaus
Breiten . (8062)

Herren-Ledermantel od . Wirrternpan -
tel , sowie andere gut erhaltene
H.-Garderobe f . große schl . Figur
(1.82) ges . H 59675 Führ .-V, Khe .

Kleidung f. Herren u . Damen , Kna¬
ben , Mädchen u . Kinder , sowie
Wäsche und Schuhe kauft stets
Walther , Durlach er Str . 79, Khe.

Filzhut, weiß , gleich welcher Art
g es . El 59587 Führer -Verlag Khe.

Wohnzimmer u. Herrenzimm. , mod .,
gegen Kasse gesucht . B W 38881
Führer -Ve rlag Karlsruhe .

Schlafzimmer , gut erhalten , vo-n
jungem Ehepaar sofort gesucht .
E3 59517 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mathematik . Wer erteilt Schülerin
der 7. Klasse einer höheren Schule
ab sofort Nachhilfestunden ? B
59776 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer erteilt Akkordeon -Unterricht?
* Bl 59786 Führer -Verlag Karlsruhe.

Tausch

Lahr. Volksschule . Der Unterricht be¬
ginnt für die 2. bi» 8. Klassen der
Volksschule und für sämtliche Klas¬
sen der Hauptschule am Mittwoch ,
den 4. August 1943, vormittags 9
Uhr. Die feierliche Aufnahme der
Schulanfänger von Lahr -Stadt findet
am Montag , den 9. August 1943.
vormittags 9 Uhr , in der Aula der
Luisenschule statt . Die Schulanfän¬
ger von Lahr-Dinglingen haben sich
im Schulhaus Lahr-Dinglingen ein -
zufinden . Das Schutamt . _Mathematik , Deutsch , Französisch .
Erteile Unterricht . E3 59717 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden

Mädchenschulranzen , Leder , gebot .
Ges . led . Akten - od . gr . Mädch .-
schulmappe , B 59602 Führe r-V. Khe.

BUcherranzen, guter , gesucht . Ge¬
boten Wäsche . Gaber , Süd !. Hilda -
promenade 8, Khe ., Ruf 2969 .

Koffer- Kabinen- od . Holz-, dringend
zu kaufen , evtl , gegen rep .-bed .
Taschenuhr zu tauschen gesucht .
B K 38895 Führe r-Verlag Karlsruhe .

Tausche Shaplng -Maschfne , 500 mm
Hub , in einwandfreiem Zustand ,
schwere Ausführung , gegen gleich¬
wertige 200—250 mm Hub . Georg' Ostermann , Mech . Werkstälte ,
Ettenheim (Baden ) , Ruf 356. (39163)

Gartenschlauch , 10 m lang , gegen
Handkoffer , gut erh ., zu tauschen .
B 59850 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vacuum-Verdampfungsanlage , Ver¬
dampfungsblase , mit Vacuumpumpe
(Wasserpumpe ) neu od . gebraucht ,
sofort zu kaufen oder zu tauschen
gesucht . Gebe ab Mercedes -Benz-
Generator -Anthrarit -Anlage . f . Last¬
wagen oder Schlepper passend ,
Typ© G . 305. Sofortige Angebote
an Adolf Notier , Maulbronn , Wttbg .

Pelzmantel , schwarz od . braun, Gr .
42 4̂4. qeg . Oelgemälde zu tausch ,
ges . B ÄC 2550 Führer -V. Achern .

Geldscheinmäppchen , schwarz ., am
Dienstag , 25. 7. v . La-meystr . bis
Dietrich -Eckardtst 'r. od . Stfaßen -b .
Daxlanden bis P-famtr . verloren .
Gegen gute Belohnung atozugeb .
auf dem Fundbüro Karlsruhe .

D.-Mantel, dunkelö !., . Donnerstag
zw . 15 ü . 16 Uhr, e* d . Sitzbank
am Rob .-Wag-nerpl . hängen lass .
Geg . Belohng . abzugeb . b . Kuhn,
Baden - Baden , Gr . Dollenstraße 24,
oder Reformha us i . Luisenhof ._

Hornbrille , helle , verloren in der
Geibelstr . Abzug , geg . Belohn
Karlsruhe , Geibelstraße 32 .

Paket m. zwei H.-Anzügen u . Wäsche
wird v . Blindem vermißt . Angaben
erbeten an Kloster , Offenburg ,
Langestr .9, Zimmer 17. Für Wieder¬
beschaffung gute Belohnung . (3577)

Mäppchen , kl ., braun, mit größer .
Geldbetrag verloren . Abzug , a . d .
Fundbüio Karlsruhe . _Kindersändalen u . Kinder Schultasche
am Gutenbergbrunnen von Junge
g-ef-und . Derselbe wird gebet ., die
gef -und . Sachen bei Kiefer , Karls¬
ruhe , ühlandstraße 9, abzugeben .

Vermischtes

MBI. Nur noch bis Montag einschl
„ Fahrt Ins Abenteuer ", ein heit
Berlin -iilm mit Winnie Markus
Hans fl-olt , Lucie Englisch , Heinz
Saltei * u. a . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr
7 .30 Uhr numeriert .

ATLANTIK: „Die große und die
kleine Weit" . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .
Jugendverbot .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „Vlo
lanta ". Jugend nicht rugetassen
Beginn * 5.00, 5.15, 7.50 _Uhr . _

RHEINGOLD. Täglich 3.30, 5.45, 8.00
„Altes Herz wird wieder jung"
Wochenschau . Jug . über 14 J . rüg

SCHAUBURG . Täglich 3.30, 5.45. 8.00
„Maske ln Blau". Wochenschau
Jugend nicht zugelassen

Durlach. Skala . Täglich 3.30, 5.45, 8.00
„Liebeskomödie ".^ Wochenschau
Jugend nicht zugelassen .

Durlach. M. T. : 5.00 u . 7.30 . .Ein hoff
nungsloser Fall ". „ Künstler, wert
voll “ ausgezeichnet . Dazu : Ein Kul
turfilm von Pfeiden „ Traber “

, so
wie Tonwoche . Jug . nicht zugel
Mora . Sonntag 3.00 Uhr Familien
u . Jugendvorst . „ Schloß Huber¬
tus" . Dazu : Neue Tonwoche .

Durlach. Kammerlichtspiele . Täglich
5.00 u. 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ Dein
Leben gehört mir ". Jug . nicht zug

Breiten . Capitol -Theater . Ab Samstag
bis einschl . Montag jew . abends -i
Uhr und Sonntag nachm , von 5—7
Uhr „Gefährtin meines Sommers "
Berlin -Film. Jug . ab 14 J . zugel .

Graben - Neudorf . Erbprlnxee -llchl -
spiele . „Einmal der liebe Herr
gott sein ". Samstag , 31 . 7., 20 Uhr .
Sonntag , 1. Aug . 15 und 20 Uhr.
Jugendliche haben kein . Zutritt

Ettlingen . Uli . .Wochentags 7.30 Uhr
Samstag 5.15, u . 7.30 Uhr, Sonnt
3.00 , 5.15 u . 7 .30 Uhr bis einschl
Montag „ Sophienlund " . Jugend !
hab . Sa . 5 .15 u . So . 3 Uhr Zutritt

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
17.30 u . 20 Uhr „ Gewitter im Mal" .
Jugend zugel . Wochenschau am
Schluß . Telef . Kartenbestellungen
werden keine angenommen . _

Rastatt. Resl . Heute 17.30 u. 20 Uhr
„Späte Liebe " . Jugend !, verbot

Kuppenheim . Lichtspiele zeigen
heute 20 Uhr, Sonntag 17.30 und
20 Uhr, Montag 20 Uhr „ Die gol¬
den # Stadt " . Jugendverbot . Tel .
Kartenbestellungen werden keine
angenommen .

Forbach. Lichtspiele . „Pas große
Spiel ". Samstag u . Sonntag , abds .
jew . 8 Uhr, Sonntag nachm . 16 U.
Jugendliche haben Zutritt .

Baden -Baden . Film -Palast . 16.30 und
19.30 Uhr : „Der Ochsenkrleg " .

Baden - Baden . Aurella • Lichtspiele .
16.30 und 19.30 Uhr „ Der große
Schatten ".

B Baden . Kino des Westens . Sams-
tag 17 u . 19.30 Uhr, Sonntag 13.30,
15.30, 17.30 u . 19.30 Uhr. Montag
und Dienstag Jeweils 19.30 Uhr
„Clarlssa " .

lichtenau . Lichtspieltheater . Samst .,
21 Uhr, Sonnt . 14 u . 17 Uhr, P.
Wessely in „ Ein leben lang " .
Jugendlich © nicht ruge tassen ,

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Mo .
„ Der dunkle Tag". Jugendverbot .

Bühlertal. Lichtspiele . Ab heute Sa .
bis einschl . Mo . „ Dr. Crippen an
Bord". Jugendliche haben keinen
Zutritt . Spielz . Sa . u . Mo. um 8 U.,
So . um 4.45 und 8 Uhr._

Achern. Tivoli-Lichtspiele . „Die
goldene Stadt ". (71377)

Kehl a . Rh. Union-Theater . Bis etn-
schließt . Montag „ Vom Schicksal
verweht ". Wochenschau . Jugend ).
nicht rugetassen ,_

Veranstaltungen

Wer strickt Damenkleid ? Wolle vor-
handen . B 59675 Führer -Verl . Khe.

Elektrotechnische Fabilk mit eige¬
nem Stanzwerk und Vorrichtenbau
übernimmt noch Fertigung . Ange¬
bote unt . Nr . 2006 an „ Oba -nex “,
Anzeigenmittler , Freiburg/Brsg .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Heute
15.30 Uhr Nach 'Oitlag ’SvorsleUung
mit vollem Programm . Abends 19.30
Uhr Abschiedsvorstellung unserer
Künstler . Kapelle Fred dy Martens

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung
Kurhaus , Großer Bühnensaal . Sa .
31. Juli , 18.30 Uhr, „ Die Zauber
flöte ". Oper von W. A. Mozart.
So ., 1. Aug ., 18.30 Uhr, „ Carmen " .
Oper v . George » Bizet . Eintritt
XU 2.05 bis 10.05 . — Kl. Theater .
Di., 3. Aug ., 19 .30 Uhr , „ Ehe In
Dosen ". Lustsp. Mi ., 4. Aug ., 19.30
Uhr, „ Flitterwochen " . Lustspiel .
Fr ., 6 . Aug ., 19.30 Uhr, ’ „ Liebe auf
den ersten Blick" . Eintr. XH 1.05
bis 5.05. — Kurhaus . Gr. Bühnen¬
saal . Sa ., 7 . u . So ., 8 . Aug ., 18.30
Uhr, „ Der Zigeunerbaron " . Optte .
von Joh . Strauß . Eintritt XH 2.05
bis 10.05. — Kurgarten (bei un¬
günstiger Witteruig im Garten -
saat des Kurhauses ) ab 15 Uhr.
Ausscheidungsrund ^n für die deut¬
schen Meisterschaften Im Geräte¬
turnen . Konzert eines Ensembles
d . SInf.- u . Kurorch . Eintr. XH 1.— .
Für die Veranstalt , am 31. Juli
und .1. Aug . hat der Vorverk . be¬
gonnen ; für die Veranstalt , vom
3.—8. Aug . beginnt der Vorverkauf
am Sonntag , 1. Aug ., 9 .30 Uhr, an
der Kurhauskasse . Am ersten Vor¬
verkaufstag (1. Aug .) können fern -
mündl . Vorbestell , nicht entgegen -
genommen werden .

Ein Eigenheim statt Miete!

MW

Eigenheimschau
Sonntag , 1. August 1943,

durchgehend von 10—19 Uhr,
In Rastaft , Im Gasthaus „Zum
Türkenlouis ", Bahnhofstraße 26.

Wir zeigen 50 Häuser
mit Grundrissen
Eintritt frell

Verlangen Sie kostenlos
AufklSrungsschriftvonder

Bausparkasse Deutsche
Bau-Gemeinschaft AG.
Generalvertretung t

Dr . Westphalf Badan - Baden
Schloßstraße 19, Tel . 1551

REGINA Karlsruhe. Cabaret , VarietA,
Programmanfang tägl . 19 *30 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Karlsruhe. Gasth . z .Landsknecht, Ecke
Zirkel u Herrenstr . Sa . u . So . Konz.

Baden -Baden . Kurhaus . 11.30 und
16 Uhr : Konzerte des T' usikkorps
eines Grenadier Regiment ».

"?Geschäftliche
Empfehlungen

Franz . Hautcreme , fetthaltig , Glas¬
dose , XH 1,75 ; franz . Zahnpasta ,
Tube XH —.79. Drogerie Günther ,
Karls ruhe , Zähringerstraße 55.

Leuchtfarben gern , Anordnung de »
RLM. liefert in Jeder ' Meng ©
Farbenhaus Luipold , Karlsruhe,
Körnerstr . 38. 5316 .

Schlachtpferde kauft laufend , auch
Notschlachtg ., Frau Franz Schmidt ,
Khe, , Durlacherstr . 59, Ruf 5281.

Papiersäcke , Büroartikel. Kantinen¬
waren , Körperpflegemittel , Büro¬
leim , Weißklebefarbe in jeder
Menge liefert E. H. Sänger , Bad .-
Baden , Wilhelmstraße 2.

Univers . Bohrvorrichtungen , Material-
auf lagen , Zuführungsuntertagen ,
Schneid -, Loch-, Bohranlagen , kurz¬
fristig lieferbar durch E. H. Sän¬
ger , B.-Baden , Wilhelmstraße 2.

GEGEN FÄULNIS, FRASS UND FEUER
schützt das Holz : Carl G . Woehrie ,
Karlsruhe , Sllcherstr . 25, Ruf 2846.
Tarnung u . Imprägnierung . (30118)

Bernard - Schnupftabake , erfrischend
und bekömmlich — und immer ein
Genuß ! Gebrüder Bernard A. G .,
Regensburg , Offenbach am Mein
und Stargard i . Pom.

Bohnen einWECKen heißt ein belieb¬
tes und gesundes Gemüse für die
Wintermonate in „ WECK “ gtäsern
frischhalten . Sorgfältiges Ein¬
WECKen tat für die Haltbarkeit und
Güte dieser vielseitig verwend¬
baren Gemüsekonserve Bedin¬
gung . Hausfrauen , die kein Rezept
über das Einkochen von Bohnen
besitzen , erhalten ein solches
gegen Einsendung dieser auf eine
Postkarte geklebten Anzeige
kostenlos von der Einkoch -Versuch **
küche 3. Weck & Co-, Oflingen/Bd.

Aus 2 Tellern Suppe 3—4 Teller ! Ab
und zu bekommt man mal einen
KNORR Suppenwürfel — der 2 Tel¬
ler gute Suppe ergibt — obwohl
man 2 Suppenwürfel für eine Mahl¬
zeit brauchen könnte . Man kann
»Ich da immer ganz gut helfen ,
wenn man die KNORR Suppe mit
einem Gemüserest und mit 1—*
Kartoffeln streckt . _

lebenslängliche feste Rente gewäh¬
ren wir unabhängig von der Zins-
tage Je nach Alter . Ein 65-Jährlger
erhält z . B. jährl . 10,25*/. des ein -
geza -hlten Kapitals als Rente ; dazu
noch Gewinnanteile . Bei Angabe
des Geburtstags geben wir unver¬
bindlich © Aufklärung . Allgemeine
Rentenanstalt . Lebens - u . Renten¬
versicherung »-AG . Stuttgart . Älteste
Rentenanstalt Deutschlands .

Der Schleifstein Im Wasserglas . Nur
wenig © wissen es . aber es i*‘
denkbar einfach . Man drückt ois
abgenutzt / FASAN - Rasierklinge
leicht mit dem Zeigefinger gegen
die innere Wand eines normalen
Wasserglases , bewegt sie mehr¬
mals hin und hef , wendet sie unfl
wiederholt die gleiche Bewegung ,
und die FASAN -Kllnge ist wieder
gebrauchsfähig . Sparsamkeit “T
Gebot der Zeit * Auf den Versuch
kommt es an — und Übung macnx
den Schteifermelsterl ( Rasierwinke
der FASAN -Rasierklingen - uno
FASA N-Rasierapparatefabrik .)

Ärzneljäger sind keine Kranken ,
sondern große Egoisten . Der Ar*
verschreibt Arzneien nicht aus Ge¬
fälligkeit , sondern um krank ®
Menschen zu heilen .
Mit Tropon -Präparat *n haushallen —
ein Gebot der Stunde !
Tropon -Werke Köln-Mül heim

Kreis Rasta E3
Gernsbach . Vom 1.—8. August *tel\

in Gernsbach auf dem Jahnpta *
Wagners Schiffschaukel und Km'
dersportkarussell . Es ladet e 'n
der Besitzer . _ 0 ^ 1

Nadelschnittholz , Kleinverkaufsmen -

gen , oh . Eirrkaufsscheine , w . er
wieder Anfang Okt . abgegeb ^ •
Anton Hertel , Säge - und Hobe *
werk . Rastatt . ^ 1

Aus der Ortena a
Offanburg . Naehldlenvlbaralfvch « ' *

Sonntagsdienst tvat ab heute Sam
tag die Einhom -Apoth . Offenburg .
Ebenso am Mittwochnachmittag *
15 - Uhr._

Neue Pfalz, Offenburg . Vom 2. J *
15. August mit behördl . Ge^ e .
migung geschlossen . _

Hans Reiner , Melkereipr/eflikten ,

Offenburg , Adelf -Hitler -Straße
Mit behördl . Genehmigung ow °
mein Geschäft vom 2.—5-Aug
geschlossen .
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